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ins dritte Reich
“

wurde Nnlinazifilm verboten ^ Vieser Film mufi gegen Sie Dunkelmänner
freigekämpft werden

“• (Eig . Drabt .l 3m Bortragssaal des fojialn
Parteivorstandes zeigte am Mmitag der Film - und

xĵ mlderdienst der Sozialdemokratie den Pressevertretern in
sz

et geschlossenen Vorstellung den von der Filmobervrüsstelle auch
v ®®W ° fi e,te Vorstellungen verbotenen Trick-Propagandafilm

^j?? Dritte Reich ". Die ganze Ungeheuerlichkeit des skandalösen
z,i^ "erbots zeigte dann die am Montag vormittag bekannt ge-

^0 Schreibmaschinenseiten starke , von lächerlichen Verlegen -
^ ^ ?emulierungen ^ geradezu strotzende schriftliche Begründung
ju 8llmobervritsstelle auf , die der Vertreter der Herstellerfirma ,
.j/vreubische Landtagsabgeordnete Kuttner entsprechend kommen -

und deren teilweise Verlesung bei den anwesenden « ffHf'
hit . tn ,?* * verschiedensten Blätter zum Teil stürmische

resse-
, , , eiter -

»um Teil spontane Empörung hervorrief .1 Film zeigt in recht einprägsamer Form die Verlogenheit
r^

®2tionalsozialistischen Agitatoren , di« Hand in Hand mit den
V Kör ÎtiKuffriö ziofwin . Arbeitet ttl

und ihnen
Wrc !̂ -t*tcn Scharfmachern der Industrie gehen, i

Gefängnis einer faschistischen Diktatur schleppen ,L LEwcrkschastlichcn sozialen' und kulturellen Errungenschaften
gm- -Republik rauben wollen. Der Unternehmer wird in einer

aber keineswegs bösartigen Karrikatur als Hüter seiner
i» iE ®

- Geldsackbelange vorgeführt , der Nazi eher zu mild« , als
Hllr« ^ gezeichnet . Er produziert sich im Seifenblasensvielen ,

Pfl-irtfi WSUIUHCII AUUUUIUI UIJ) vUifcl
iij Men Eeldsackbelange vorgeführt , der Nazi eher zu mild« , als
Z-^Aarf gezeichnet . Er produziert sich im Seifenblasensvielen ,
s)j . " e „Drittes Reich"

. Es fehlt nicht an aktuelles Einzelheiten ,
» i» ^r ^ hhelmäuse werden ebenso in treffender Satire glossiert,Ng»i -SchaufensteiMirmer aus der Leipziger Straße . Der

E"det in einem Bekenntnis zur Republik , die nur errun »" werden kann, wenn der Faschismus überwunden ist.
tu . ^ 5 laßt sich an den Kopf, wenn man erfährt , das; dieser Pro -
hnMdafilm , der mit sauberen Mitteln entschieden , aber nicht^ " 8 di« faschistische

' Pest bekämpft, und
Ei» Bekenntnis rum Bolksstaat adlest , im Namen der

Republik verboten
fen. .

n
.$ • Hier ist di« politische Absicht so brutal und so unver-

öutage getreten , daß man das Verbot der famosen Filmober -
bu«ME als eine glatte Sympathiedemonstration füt die Razi -

V̂sten bezeichnen mutz.

. Da- Seltsam « „Unterlagen *.
«gxMVerbot des Film , das sich auf all« geschlossenen Mitglieder -
Ijhl^ wlungen der Sozialdemokratie erstreckt , erfolgte wegen Ge -

der öffentlichen Sicherheit und Ordnung . Trotzdem der
^m-fEter der Hersteller immer wieder darauf hinwies , datz di«

Ehrung des Filmes ,n** für interne Veranstaltungen der Sozialdemokratie
in Frage

käme , ignorieren mündliche und schriftliche Begründungen dieseTatsache. Sie sprechen immer wieder von der Gefahr , die die
öffentliche Aufführung des Films für die „Rübe und Ordnung "
bedeuten würde . Auf der anderen Seite aber dementiert man sich
selbst , indem man sagt, datz eine große Partei , wie die Sozial¬
demokratie, mit einer millionenfachen Mitgliedschaft auf interne
Veranstaltungen , keinen Ansvruch erheben könne , da ihre Zusam¬
menkünfte öffentlichen Versammlungen gleichkämen.

Zitieren wir eine Stelle , die in völlig eindeutiger Weise die
getarnte Naziseele des Regierungsrats Becker und seiner Mannen
aufzeigt . Es beitzt da : „ . . . Weiter werden in dem Bildstreifen
die Nationalsozialisten in beleidigender Form herabgesetzt. Es
wird hier in unverhüllter Weise an die Szenen in der Leipziger
Straße in Berlin angespielt . Vor allem aber wird gegen die
nationalsozialistische Partei versteckt der nicht erwiesene Vorwurf
erhoben, sie sei die Anstifterin bei den Szenen in der Leipziger
Straße gewesen. Auch die hierin liegende öffentliche Beleidigung
einer großen Partei kann nicht zugelasien werden ."

Bei Verlesung dieser grotesken Sätze stellt Kuttner fest, daß so¬
wohl ■

das preußische Innen - wir das Justizministerium und das
Berliner Polizeivräfidium ihm bestätigt

baden , daß es sich bei den bisher geführten und auch den noch be¬
vorstehenden Prozessen gegen die Schaufenstertumultanten aus der
Leipziger Straße durchweg um

eingeschriebene Mitglieder der NSDAP ,
handelt . In ihrem heftigen Bestreben, sich bei Hitler 8- Eo. an-
zubiedern und den Mäusegoebbels »u Gefallen zu sein, schrecken
di« Dunkelmänner der Filmobervrüsstelle nicht davor zurüci ,
schwarz in weiß umzuwandelr« und Tatsachen zu leugnen , die ge¬
richtsnotorisch sind . Als eine besondere Kuriosität dieser gegebenen
Begründung , die einmal ein« Zierde der Schreckenskammersamni-
lung der politischen Zeitgeschichte sein wird "

, sei auch jener Absatz
vermerkt, in dem es büchst munter und eindeutig heißt : „Der Ein -

, wand, . es sei nicht Sache der 'Oberfilmprüfstelle , radaulustigeu
Elementen das Handwerk zu ■legen, ist wahrlich nicht stichhaltig.
Weiter sei noch festgestellt , datz die einzigartige Begründung des
einzigartigen Verbots auch gegen „Herabsetzung eines Standes "
erfolgte , des .̂Unternehmerstandes , von dem man nach Ansicht dieser
Prüfstelle nicht sagen darf , was alles Spatzen von den Dächern
zwitschem, die Tatsache nämlich, daß sich die Nazis riesige Geld¬
summen zustecken lasten . . .

Der Antinazifilm muß freigekämpft werden, wenn nicht das
Reich vor den Nazis kapitulieren soll und die Autorität der Re¬
publik zum Gespött ihrer Gegner werden soll.

WTv und Hakenkreuz
Wohin steuert das offiziöse vüro ?

auch MTB . allgemein als das offizielle Jnfor >-
gilt , so gibt sein Nachrichtendienst doch manch -

Bedenken Anlatz. Immer mehr gewöhnt sich das
>«lt»j

'^ üro daran , Kundgebungen , Reden usw . der Rechts -
tafolTV und auch der rechtsradikalen Republikfeinde viel

und in viel stärker hervortretender Art wie-
ton als solche der republikanischen Parteien . Gar zu

i:1: es nötig , hier mit Beanstandungen hervorzutreten .
fW » vles kommt , darüber gibt folgender Vorgang Auskunft .
LUS? * 1 Ueberschrift „Politische Zusammen st ätze^ eid,,̂ ® ld , 21 Verletzte "

, gab das Wolfbüro folgende
heraus :

Stuttgart . 1. Febr . Wie aus Nagold gemeldet
Sn e« dort anläßlich einer kommunistischen Versammln ««,

chen batte , zn einer Schlägerei mit
B»

' - " -im Kommunisten hatten den Nationalsozia ,
. "Etzer zur Diskussion ansgefordert , ihm aber keinen per¬

lst, ^ Schütz ,«gesichert . Nach Schluß der Bersammlnng , als die
? Ein, , «Nationalsozialisten den Saal verlosten batte , kam es

u«>! -" E" Schlägerei , in deren Verlauf einige Schüsse
M°»drn « " ' t Bierflasche» und Birrgläsern auf die noch an«
I; " w» Nationalsozialisten geworfen wurde . 21 Nationalsozia »
astt h, , "E» verletzt , darunter acht schwer, einer von ihnen

J . ’ » u « b s 1 o s in der Tübinger Klinik mit einem Banch-
»w!l”,Utitt» lafort berbeigebolte Polizei beschlagnahmte bei den
I« Eh sechs geladene Revolver sowie Stahlrutr «

bnn 8t,nfl * und nahm sechs Kommunisten fest. Eine Bestäti¬
gt zu

" ?uitlicher Stelle war über den Zusammenstoß bis ießt

Da die amtliche Bestätigung etwas ausblieb , gab dann ein
späterer CRB . -Nachläufer zu dieser Meldung unter dem Titel
„Zu den politischen Zusammenstöhen in Nagold" bekannt :

CNB . Stuttgart , 2. Febr . Zu dem uns von national¬
sozialistische » ^ eite zugegangenen Bericht aus Nagold
über eine blutige Schlägerei zwischen Nationalsozialisten
und Kommunisten anläßlich einer kommunistischen Versammlung
erfahren wir auf Anfrage bei der Polizeidirettion in Tübingen ,daß dort von den Borgänge » in Nagold nichts bekannt ift.

Im Gegensatz zur letzten Meldung hat dann das L a n d e s-
kriminalamt die Meldung doch in ähnlichem Sinne wie
in der ersten MTB .-Meldung bestätigt . Trotzdem ist der
Vorgang autzerordentlich bezeichnend . Die- beachtens¬
werteste Tatsache an dem Vorgang ist nämlich die
verschämte Bemerkung . „Zu dem uns von natio¬
nalsozialistischer Seite zugegangenen Bericht mis
Nagold "

. Danach findet sich also das offiziöse Molff -Tele-
grafen -Büro für gut genug, sich zum Schleppenträger
der nationalsozialistischen Nachrichtenüber¬
mittlung zu machen , so datz also hinter dem offiziösen
Nachrichtendienst nationalsozialistische Gewährsmänner stek -
ken — ein Zustand , der das Matz des Erträglichen an der
deutschen Nachrichtenübermittlung überschreitet. Es ist daher
eine ernste politische Angelegenheit , wenn wir zur drin¬
genden Klärung die Frage aufwerfen : Wohin
steuert das WTV . , sofern man den heutigen Zustand
bessern will .

^ ooo Menschen vom kjunger bedroht
^

ch die kapitalistisch « Wirtschaftsordnung im reichen
' b ,i«, g . Amerika auswirkt

%>
* * t s t/, ® a * e Arkansas im reichen Amerika sind durch den

. b«r Baumwolle nicht weniger als 200000
t,jt “**raüt *Ibar vom Hunger bedroht.""E Hilfsmaßnahmen verlangt .

Bom Staat werden

^ Febr
b °ute Die llnterbausdebattc über die Lllahlreform

mit einer Rede des Staatssekreiärs des Innern ,•V# - .. . . » tbl » «, •’VtlM. WbUUI 7 | UV » lU » 7 irv ? VilllVlU ,
® *nc Gefahr für die Regierung besteht nicht , da" « it der Liberalen sie unterstützt.

Nazipreffe sucht Sensation
Die Nationalsozialisten brauchen Sensation . Di« Abgeordneten

Kubc und Saale haben daher im preußischen Landtag eine
kleine Anfrage eingereicht, wonach Brüning in Verbindung mit
Preußen , Bayern und Sachsen einen „Staatsstreich "
vlane .

Selbstverständlich handelt es sich bei dieser nationalsozialistischen
„Staatsstreich *-Anfrage um eine Srnsationsspielerei und ebenso
selbstverständlich, datz der nationalsozialistische Führer in Karls¬
ruhe sich diese Sensation nicht entgehen läßt , womit allerdings
nicht gesagt ist, daß ernste Leser auf diese „Staat »strrich-Anfra5c "

hineinfallen .

/» de * TlotveiotdttuHg .
Am heutigen Dienstag nimmt der Reichstag seine Arbeiten

wieder auf . Möglicherweise sollen zunächst einige Anträge
aus dem Hause zur Beratung kommen , die einen ruhige¬
ren und sicheren Verlauf der parlamentari¬
schen Debatten bezwecken. Es handelt sich dabei weniger
um Verschärfung der Geschäftsordnungsbestimmungen, da die
bestehenden , entsprechend angewandt , ausreichen,als vielmehr um den Versuch , dem Unfug der unehrlichen
Vertrauensanträge ein Ende zu machen und einige andere
Reformen vorzunehmen, die einen glatteren Verlauf der Ar¬
beiten ermöglichen.

Es mutz ferner damit gerechnet werden , datz die Rechts¬
parteien und die Kommunisten, ebenso wie in den letzten Ta¬
gungsabschnitten, den Antrag stellen werden , die a u s w ä r-
tigePolitikim Plenum zu behandeln . Nachdem die Gen¬
fer Ratstagung abgeschlossen ist , besteht wohl kein Grund
mehr , die Debatte hinauszuschieben, obwohl der Haushalt des
Auswärtigen Amtes erst in der zweiten Hälfte des Februar
an den Ausschuß kommt und seine Erörterung in der Voll¬
versammlung nicht vor März erwartet werden kann. Mit der
Debatte über die auswärtige Politik werden dann auch die
gegen den Minister C u r t i u s vorliegenden Mitztrauens -
anträge verbunden werden , aber ihre Ablehnung kann jetzt,wo sich der Minister auf seine Erfolge in der Sache der deut¬
schen Minderheiten berufen kann , als sicher gelten .

Die wichtigste Aufgabe der Volksvertretung besteht indessenin der Erledigung des Etats , die ordnungsgemäß bis
zum 31 . März erfolgt fein mutz, und die große Frage ist , ob
der Reichstag seiner Pflicht in dieser Beziehung genügenwird oder ob Reichspräsident und Regierung sich wiederum
genötigt , sehen, oder genötigt glauben , aus den Artikel 48 der
Reichsverfassung zurückzugreifen .

Das Kabinett hat den dringenden Wunsch , daß der
Reichshaushalt auf parlamentarischem Wege
verabschiedet wird . Dabei sind nicht allein die Rücksichten aufdie Aufrechterhaltung der Verfassung maßgebend, sondern
auch Erwägungen sinanz- und wirtschaftspolitischer Natur .
Stellt sich die technische Unmöglichkeit der Durchführung einer
Debatte heraus , oder findet sich keine Mehrheit für die An¬
nahme des Etats , so wird das allgemeine Ansehen Deutsch¬lands wiederum aufs schwerste diskreditiert , und die Folgen
werden sich bei seiner Kreditfähigkeit und Kreditwürdigkeit
bemerkbar machen . Das Vertrauen in die Stabilität
der politischen Verhältnisse wird aufs neue schwer er¬
schüttert, die Zurückziehung fremder Gelder wird ihren Fort¬
gang nehmen, die Flucht deutschen Kapitals ins Ausland
wird einen neuen Auftrieb erhalten , und Anleihen werden
entweder gar nicht oder unter erschwerten Bedingungen hin¬
einzubekommen sein . Was das für die deutsche Wirtschaft und
ihre Wiedereankurbelung bedeutet, liegt auf der Hand . An
erne Verringerung der Arbeitslosenziffer ist dann nicht zu
denken , das Elend wird nicht vermindert , sondern erhöht .

Im Haushaltausschidtz haben nun die Etatverhand¬
lungen bisher einen verhältnismäßig ruhigen Verlauf ge¬
nommen. Aber damit sind keinerlei Garantien für das Ple¬
num geboten. Die Nationalsozialisten drohen schon
jetzt mit Obstruktion, und ganz davon abgesehen, liegt es
in der Richtung ihrer Politik , das Chaos zu vergrö¬
ßern . Sie spannen ihre Hoffnungen um so
höher , je tiefer das Land in Not und in Elend
versinkt . Ein Verantwortungsbewutztsein können wir von
ihnen nicht verlangen , da ihnen jedes Mittel re^ t ist, mit
dem sie das gegenwärtige System glauben zertrümmern zu
können.

Es bestehen jedoch noch andere Gefahren , und die liegen in
der Schwierigkeit , überhaupt eine Mehrheit
für die Annahme des Etats auf die Beine zu
stellen . Zunächst ist da die Deutsche Bolkspartei ,
die wieder einmal , wie so oft schon , eine kritische Situation
heraufzubeschwören droht . Sie verlangt , datz an den Aus¬
gaben des vorliegenden Etats mindestens 306 Millionen
gestrichen werden. W i e dieser Betrag zustandekommen soll,
hat sie bisher nicht verraten . Vielleicht weiß sie es selber noch
nicht . Tatsache ist , datz die Personalausgaben kaum noch in
irgend einer nennenswerten Weise gekürzt werden Xkönnen .
Von den rund 830 Akillionen Sach ausgaben entfallen 430
Millionen auf die Reichswehr. Da die Reichswehr von der
Volkspartei für unantastbar erklärt wird , sollen also von den
verbleibenden 400 Millionen 300 gestrichen werden . Datz das
ein Ding der Unmöglichkeit ist, braucht nicht umständlich be¬
wiesen zu werden. Datz aber die Wünsche der Partei des in¬
dustriellen Unternehmertums auf eine Verkürzung der
Sozialausgaben gerichtet sind , - steht ebenso außer
Zweifel . Daneben aber spielen auch noch andere Beweg¬
gründe mit . Es gibt in der Volkspartei einen Flügel , und
fein Exponent ist der Abgeordnete S ch m i d, genannt
„Schweine-Schmid"

, der sich der Mitverantwortung für das
Kabinett Brüning entziehen und den Schwerpunkt der
Regierung nach r e ch ts hin verlegen möchte. Eine Zeit
lang sollte diese Absicht durch die Zurückziehung des Ministers
Curtius erreicht werden . Da dieser Weg nach dem Ausgangder Genfer Verhandlungen nicht mehr recht gangbar ist
kommt man mit unerfüllbaren Abstrichforderungenund wenn dann schließlich die Regierung Brüning , schon weil
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sie durch ein Nachgeben die Stimmen der Sozialdemokratie
verlieren würde , ^ um Artikel 48 greift , wird die Deutsche
Dolkspartei ihre Hände in Unschuld waschen .

Wie die Volkspartei , so das Landvolk . Angeblich ist
zwischen ihm und der Regierung eine Verständigung über
die Maßregeln zur Hebung der Not der Landwirtschaft er¬
zielt worden. Worauf sie sich erstreckt, ist im einzelnen noch
nicht bekannt. Jedenfalls ist die N e u r e g e l u n g d e r Ost¬
hilfe noch nicht in sie einbegriffen und hier erheben sich
wieder die größten Schwierigkeiten. Die Agrarier verlangen
bekanntlich ihre Ausdehnung auf den ganzen Osten, die
Verwendung der bisher der Staatskasse zufließenden Gelder
aus der Jndustriebelastung für ihre Zwecke und die Besei¬
tigung der bisher von Preußen geübten Kon¬
trolle über die zur Verteilung gelangenden Summen .
Wenn die Regierung sich der Hoffnung hingibt , sich durch die
Annahme dieser Vorschläge die Zustimmung des Landvolks
zum Etat zu sichern, so ist es einstweilen zweifelhaft , ob sie
sich nicht in einer Täuschung befindet . Sicher aber ist , daß
sie in diesem Falle mit der schärfsten Oppo¬
sition der Sozialdemokratie rechnen muß .
Sie könnte vielleicht die Osthilfe gemäß den agrarischen Vor.

schriften mit den Nationalsozialisten durchbringen . Aber daß
die Sozialdemokraten dann den Etat bewilligen würden , wird
sie wohl selber kaum erwarten . Wir sind zu mancherlei Zu¬
geständnissen bereit , um die nationalsozialistische Diktatur
abzuwehren . Aber es gibt Grenzen, die wir nicht zu über¬

schreiten vermögen.
So wird die Tagung des Reichstags von

schweren und ernsten Kämpfen erfüllt sein .
Ob sie zu einem gedeihlichen Ende gelangen kann, oder ob
sie schon bald zu einem gewaltsamen Abschluß ge¬
bracht werden muß, steht dahin , Die Sozialdemokratie wird
sich keiner Pflicht entziehen, die im Interesse des Volksganzen
und einer ruhigen Entwicklung übernommen werden muß.
Da» Schicksal des Parlaments und unserer staatlichen Zu¬
kunft liegt jetzt in den Händen der anderen , liegt in den Hän¬
den der Regierung und nicht zuletzt der angeblich hinter ihr
stehenden Parteien

« eichslag
muß wieder arbeitsfähig werden

Reform der Geschäftsordnung
Berlin , 2 . Febr . (Eig . Draht .) Am morgigen Dienstag be¬

ginnt dos Reichstagsplenum mit seiner Arbeit . In der Reichs ,

kan » lei fanden am Montag unter dem Vorsitz des Reichskanz¬
lers Dr . Brüning Besprechungen über Reformen in der Geschäfts¬
ordnung des Reichstages statt . Zweck der Besprechungen ist, die

Arbeitsfähigkeit des Reichstages zu erhalten und zu fördern .
An den Besprechungen nahmen auher dem Reichskanzler der

Reichsfinanrminister und der Reichsinnenminister als Vertreter
der zuständigen Ressorts, vom Reichstagsprästdium : Reichstags -

Präsident Lobe und Vizepräsident Esser , sowie die für die Ge¬

schäftsordnungsfragen sachverständigen Vertreter der Parteien mit
Ausnahme der Nationalsozialisten , der Deutschnationalen und der

Kommunisten teil . Den Besprechungen lagen u . a . Vorschläge des

Reichstagsvräsidenten Löb« zu Grunde .
Beschlüsse wurden nicht gefotzt . Zunächst sollen di« Fraktto -

Hin über dir geplanten Aenderungen beraten .

Nusrvärliger Ausschuß
gegen Völkerbunösaustntt

Abgelehnte Demagogie
Berli « , 2 . Febr . (Eig . Draht .) Der Auswärtige Aus¬

schuß des Reichstags , der am Montag einen Bericht des
Reichsauhenministers über die Januartagung des Völker-
bundsrats entgegennahm , lehnte nach Schluß der Debatte
einen kommuni st ifchen Antrag , der den sofortigen
Austritt aus dem Völkerbund forderte , ab. Ebenso verfiel
ein nationalsozialistischer Antrag folgenden Wort¬
laut » der Ablehnung :

„Dir Rrichsregierung wird ersucht , angesichts des völligen Ver¬
tagen» des Völkerbundes vor allem in der Frage des Schutzes der
nationalen Minderheiten und in der Abrüstungsfrage gemätz Ar¬
tikel 1 Absatz 8 der Völkerbundssatzung den Austritt Deutschland»
aus dem Völkerbund durch Kündigung seiner Mitgliedschaft vor¬
zubereiten .

"

Der Antrag fand nur die Zustimmung der Nationalsoziali¬
sten , der Deutschnationalen und der Kommunisten.

Verölung - er Noggenunlerftühung
Berli » . 2 . Febr . ( Eig . Draht .) Am Montag trat im Reichstag

der Unterluchungsausichub kur die Roggenstützung zu seiner dritten
Sitzung zusammen. Aus Antrag der Sozialdemokratie wurde be¬
schlossen, über di« Verhandlungen des Ausschusses ein genaues
stenographisches Protokoll ansertigen zu lassen . Auf diese Weise
soll von vornherein allen Versuchen entgegengetreten werden , später
den Verhandlungen de» Ausichusses einen anderen Sinn zu geben
als st« batten . Vor dem Eintritt in die Tagesordnung einigte sich
der Ausschutz nach stundenlangen Beratungen , die insbesondere durch
die von keiner Sachkenntnis getrübten Ausführungen der National¬
sozialisten in die Länge gezorgen wurden , darauf , einstweilen vier
Genernlsnchverstiindigr zu berufen , die ständig den Sitzungen de«

Unterausschusses beiwohnen sollen .

Nationalsozialisten
verlangen Neichstagsaustöjung

VD3 . Berlin , 2 . Febr . Die nationalsozialistische Reichstagsfrak¬
tion bat im Reichstag einen Antrag eingebracht, der den Reichs¬
präsidenten ersucht , den Reichstag gemätz Art . 25 der Reichsverfas¬
sung sdfort aufzulösen. '

Die Nationalsozialisten wollen damit Gelegenheit ha¬
ben , ihre verlogene Hetze bis ins Endlose fort¬
zusetzen . Man wird ihnen diesen Gefallen wohl nicht tun.

Die Verhaftung de« Fliegers Gruse in Posen
ERB . Berlin . 2 . Febr . Zu der Verhaftung des deutschen Flie¬

ger» Eruie in Wollstein bei Posen erfahren wir von unter¬
richteter Seite , datz die deutsche Gesandtschaft in Warschau sich be¬
müht , Erleichterungen für den Festgenommenen zu errei¬
chen . Weiter « Schritte konnten noch nicht unternommen werden,
da der Tatbestand noch nicht restlos geklärt werden konnte.

Beschwerde gegen da» Verbot der Süddeutschen Prbeiter -
Zeitung zurückgewiesen

Ttnttgart , 2. Febr . lEig. Meldung .) Das Reichsgericht bat die
Beschwerde der Süddeutschen Arbeiter -Zeitung gegen die Verfü¬
gung de» Innenministeriums , wonach das Blatt auf 14 Tage bis
am tfäitvra ? verboten wurde, als unbegründet ver¬
worfen ,

f} S&epuHldxle *fäu *ge*hMegfoeißeH*
Reichsbanner \

aus dem Hinterhalt übersatten
Nazis und Stahlhelm veranstalten ein Blutbad

Köln , 8. Febr . (Funkdienst.) In der Nähe von Neuwied haben
die Nationalsozialisten und Stahlhelmer in dem kleinen Ort Metz¬

bach « inen überaus feigen ll « b « r f a l l auf einen Propagandazng
de » Reichsbanners ansgeführt . Die Angreifer stürzten ans dem

Hinterhalt und schlugen mit Mistgabeln , Beilen und Knüppeln ans
die abnungslo » marschierenden Reichsbannerlente ein . Ein Rrichs-

dannermann wurde tödlich , zwei weitere schwer verletzt. Der

Kaufmann Koch, der »u vermitteln versuchte , erhielt einen Beil «

hieb gegen die Schläfe und brach blutüberströmt zusammen. Der

Reichsbannrrmanu Wilm » wurde ebenfalls durch Beil -

biebe schwer verletzt. Die Nazibanditen versuchten den Schwerver-

wnndete« in ein« Jauchegrube , u werfen. Sie konnten nur durch

da» rntschloflene Eingreifen «ine» junge« Lehrers daran gehindert
werden. Bor den Häusern wurde sogar heitze » Wasser auf

Reichsbannerleute geschüttet, so datz ein Mann mit schweren
Bandwunden zusammen mit vielen anderen Verletzten ins Kran¬

kenbans transportiert werden mutzte . Die Untersuchung bot er¬

geben. datz der Urderfall der Nazi, und Stabldelmer planmähig
vorbereitet war .

Mutiger Naziterror
Schwere Schlägerei vor einer sozialdemokratischen

Versammlung .
WTB . Nürnberg , 2. Febr . In einer Versammlung der So -

zialdemokratischen Partei in Feucht sollte gestern

Pfarrer Kleinschmidt von Eisenberg über das Tbemg : „Fa¬

schismus, Christentum und Sozialdemokratie - svrechen . Trotzdem
den Nationalsozialisten der Zutritt znm Versammlung »,

lokal verboten war , sammelten sich etwa 288 Nationalsozialisten
au , um an der Versammlung teilzunrhmeu . E» lam zu einer schwe¬
ren Schlägerei , in deren Verlauf sieben Sozialdemokraten und

drei Nationalsozialisten Kopfwunden davontrugen . Bier Verletzte
wurden in da» Nürnberger Krankenbau « eingeliefert .
Die Streitenden wurden durch die Gendarmerie getrennt und der

Ort sväter durch « ine an » Nürnberg herbeigerufene Hundertschaft
der Landespolizei geräumt . Die Versammlung konnte nicht

stattfinden .

verjchieöene Hakenkreuzrichtungen
untereinander

Stinkbomben statt Bruderkiifse

Braunschweig , 2. Febr . (Eig . Draht .) Am Montag abend

sollt« in einer öffentlichen Versammlung in Brannschweig der O p -

positions - Rationalsozialift Dr . Otto Stratzer

aus Berlin und der aus Fememordprozrssen bekannt« frühere Gau¬

führer der Nationalsozialisten . Heinz , reden . Bevor di« Ber .

sammluug eröffnet werde» konnte, mutzt« de» Saal von der Polizei

wieder geräumt « erden, da di« SA .-Leute der Ratio -

nalsozialisten , die in grober Zahl erschienen waren , Trö -

« engaa und Stinkbomben geworfen hatten . Die Pm ?
'

zei räumt « den Saal , nachdem sie einig« SA .<Lente , die mit W" ' '

len angetroffen wurden , festgenommen hatte .

Schluß mit dem Bürgerkrieg
Erklärungen Grzesinski»

Berlin , 2 . Febr . Der Berliner Polizeipräsident Erze -

finfki äußerte sich heute in einer Unterredung mit eine ::'

Vertreter des WTB . über die politischen Bluttat « "

der letzten Zeit und erklärte u. a ., daß die bisherigen polizen
lichen Maßnahmen ihn in keiner Weise befriedig -

ten , obwohl die Polizei im gegebenen Rahmen das Men¬
schenmögliche getan habe . Der tiefere Grund für die be¬

dauerlichen Ausschreitungen fei der, daß in einer gewisse "

Presse und in Versammlungen eine wilde Gewalt '

und Mordhetze getrieben werde, ohne daß dimegen
wirksamen Mitteln eingeschritten werden könne. G e w i s I c

Zeitungen verständen es durch llebung und offenbar
ter Beratung juristisch geschulter Personen , in ihrer Hetze ein*

Form zu finden , die sie vor polizeilichen Verboten und richtet '

lichen Verurteilungen bewahre . So dürfe es nicht weiter
gehen . Die Reichsregierung und die preußisch '

Staatsregierung würden zweifellos bereit fein, neu
Mittel und Wege zu finden , um den unhaltbaren , o"

ständen des Straßenkrieges in Berlin und anderswo entgeh " '

zutreten .

polizeirazzia in Parteilokalen verttns
ERB . Berlin , 3. Febr . Die vom Polizeipräsidenten Grzesi»'^

angekündigt« Aktion gegen die Berlammlungslokale der radikal^

Parteien bat , der Vossiichen Zeitung " zufolge, gestern abend w '

Anfang genommen . Ein Lastauto mit Schutzpolizisten und ein

gen mit Beamten der politischen Polizei fuhren durch Cbarlot '^
bürg . Die Beamten hielten in allen Lokalen, die als Verso"""

lmngslokale der radikalen Parteien bekannt sind , eine durchgreiK""

Waffenrazzia ab . Insgesamt wurden zwölf Gastwirtschaften
trolliert . Die Razzia förderte mehrere Dolche und Schlagringe >.{
tage , deren Besitzer jedoch nicht festgestcllt werden konnten, da £
Waffen beim Eindringen der Polizei fortgcworfen worden wäre •

Nazi - es Nlor- es überfülirt
Berlin , 3 . Febr . (Funkdienst.) Das Berliner Polizeipräfid '"^

bat am Montag verschiedene Zeugenvernebmungen zur Klärung " ,
Mordtaten bei dem nächtlichen Kamps zwischen Kommun < >* t,
und Nationalsozialisten tu Charlottenburg durchgei 'A ,
Dabei gelang es , den nationalsozialistischen
toter de « Mordes an dem Arbeitet GrüncberS
überführe ii . ^

Ü
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Republikanischer Massenaufmarsch
in Kassel

« a l I « l . r . Febr . (Eigenbericht.) Am Sonntag fanden «ach de«

blutige « Nazi -Heldentaten von Grebenstein und Vroh -Almerode i«

Bezirk Hesien -Kasiel zwei wuchtige republikanisch « De¬

monstrationen statt . 2 » dem Kasseler » orort Brttenhanse «

versammelten sich etwa acht - bi » zehntausend Sozial¬

demokraten . Reichsbannerleute und Arbeiter¬

sport l e r , di« die scharfe Eharakterisierung de« verlogenen »atio -

«alsozialistischen Politik durch Pbilipp Scheidemann mit grober Be¬

geisterung entgegennahme». Rach der Kundgebung im Freien for¬

mierte sich ein riesiger Demonstratlonszug , der nach der Innen¬

stadt Kassel führte und von Tausenden von Zuschauern flankiert

wurde.

Mir - Württembergs Koalition
gesprengt ?

Absage des Zentrum « an die württembergischen Deutsch¬
nationalen

WTB .
'
Stuttgart . 2 . Febr . In einer groben Zentrumsversamm -

luna in Ellwangen am Sonntag wandte sich der Vorsitzende der

württembergischen Zentrumsfraktion des Landtags , Ab«. Bock, mit

Schärfe gegen einen von dem evangelischen Ausschutz der Deutsch -

nationalen Volkspartei veröffentlichten „Ausruf an evangelische

Frauen und Männer "
, der schwerste Beleidigungen gegen das Zen¬

trum enthalte : „Wenn man dem Zentrum in Württemberg ent -

gegenbalten wolle, datz es mit dieser Partei in der württembergi -

fchen Regierung zusrmmensitze , so stelle er , Mnü> zwar im Einver¬

ständnis mit Staatspräsident Dr . Bolz und dem Vorsitzenden des

württembergischen Zentrums , Justizminister Dr . Veverle , folgendes

fest : Wir legen nicht mebr den geringsten Wert darauf , mit den

Leuten von der Dtzutfchnationalen Volkspartei in ein und derselben

Regierung zusammenzuarbeiten .
"

' Kommunistischer
Konsumvereinsbankerolt

Eine Warnung vor kommunistischen Experimenten

Der Bezirkskonsumverrin Merseburg bat ebenfalls beschlossen, die

Zahlungen einzustellen. Das ist nach Halle der zweite offene Banke¬

rott eines kommunistisch geleiteten Konsumvereins und unter Ein -

rcchnung der auch in Gotha eingetretenen Schwierigkeiten das dritte

Konkuwvereinsdrama unter Verantwortung , der Kommunistischen

Partei . Der Bezirkskonsumverrin Merseburg mutzte zur gleichen

Zeit aus dem Zentralverband der deutschen Konsumvereine und von

dem Zusammenwirken mit der GEG . ausgeschlossen werden, wie der

allgemeine Konsumverein Halle . Unter kommunistischem Einslug

stehen noch die kleineren Konsumvereine in Schwarzenburg (Frei -

staat Sachsen) und in Wittenberge (Provinz Sachsen ) . Auch sie

dürsten durch die Einbeziehung in die kommunistische Konsumver-

einsvolitik gelitten haben.
Das ganze mitteldeutsche kommunistische Ex -

p e r i m e n t droht mit einem völligen wirtschaftlichen Z u -

sammenbruch zu enden . Für die organisierte Arbeiter¬

schaft eine Warnung , deren Eindringlichkeit stcherltch nicht

übersehen werden wird .

Die Reichsbahn über die Bahnpolizei

Die Deutsche Reichsbahngesellschast stellte den in den letzten

Tagen erfolgten Angriffen gegen den Babnpolizeidienst eine

längere Erklärung entgegen.

fyeidaat
Nationalsozialisten un- Zentrum

Die richtige Antwort
Unter diesem Titel berichtet der Badische Beobachter : Bon "V ,

»alsozialiftischer Seite waren an das ReichsgeneraliekretarM'

Deutschen Zentrumsvartei und an die Reichsgeschiistssteuc
Deutschen Windtborstbiinde briefliche Aufforderungen acrichl ?" ^ :
in einer öffentlichen nationalsozialistischen Versammlung in » e

Wilmersdorf mit dem Nationalsozialismus auseinandcrzusetz' " '
^ ,

Die Reichsgeschäftsstelled«rDeutschenWindtborstbL
"

j,

bat die Briefe mit folgendem Schreiben beantwortet : „Auf .
":

einem anmatzenden Ton an das ReichsgeneralsekretaN"' ^
Deutschen Windtborstbiinde gerichtete» Schreiben vom 28.
teilen wir Jbntn mit , datz wir ihrer Einladung nicht o

leisten. Wir sehen bei Ihnen nicht die Gewähr einer sachliche" 4

« inanderfetzung.

Lrem- enverkehrstagung ,
Der Südwestdeutsche Handelskammerausschutz für Hotcl" ' ^ '

und Fremdenverkehr , Vorort Karlsruhe , hielt im Wieso"

Kurhaus eine gut besuchte Tagung ab . in deren Mittel !»""^
Beratung über die Aufgaben deutscher Fremdenverkehres »'

stand. In seiner Begriitzungsansvrache wies der Vorsitzende ,
oent Nicolai (Karlsruhe ) , auf die Notwendigkeit eine»

Zusammenarbeit zwischen Industrie und Handelskammer" -st»
'4

dem Hotelgewerbe hin . Die Tagung habe den Zweck, die y
lichkeit und die Behörden , die es angekc, auf die Krise i "! . ( f

sch«« Hotelgewerbe aufmerksam zu machen . Trotz aller
Zeit werde das Hotelgewerbe sich doch einen gefunden O»' "^ n>'-
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dann eine günstige Verkebrsentwicklung ei »setzen, wenn
bereiter des Verkehrs , die Hotels , die Eisenbgdn und «A jjr
sowie die den Autoverkehr begünstigenden Landesverbältn " ^,,

i*.
«rohen Aufgabe als Verkehrsträger gerecht werden . MAisA
Hotelgewerbe diese Ausgabe erfüllen soll, so sei- eine ErM °°

« ^
des Jahresbetrages der Gebäudesondcrsteuer nn Verbau
effektiven Besetzung der Hotels notwendig . — In ,!
trag zur Pr ' ‘ ' 4 " 4 "

Hotelbetzer D
«ewerbe sich dev wirt>cya »ttt<yen ZUsammenoange uno
Bedeutung der richtigen Preispolitik für den Fremd» ' £
wohl bewußt sei . Es dürfte aber auch in Deutschland *

„ »"

ständnisvollerc Einstellung znm Hotelgewerbe, erweckt "*1^ $
das gleich« Man von Verantwortungsgefühl , das ansc

Krise anderen Wirtschaftszweigen gegenüber -gezeigt “" vW * t
Thema „Die Eisenbahn im Dienste des Fremdenverk« '' \
handelte Dr . Rocsener (Darmstadt ) . Wie auf ans-

bieten , so werde auch hier ein gesunder Wettbewerb ^
leistnngen zum Vorteil der Allgemeinheit ansvornen •

Bericht über Kraftwagen und Fremdenverkehr erstattete
Meister Keil (Triberg ) . Er forderte u . a . die stetige
des Verkebrsraumes für den Autoverkehr und die int ^

' ^
Regelung des Autoverkehrs in den vorhandenen Verkc "

^

Mandalsnicdcrlcgung des Pfarrers Teutsch . Der
Pfarrer Teutsch vom Eoangelischen Volksdienst ba - "A-d'v
ner Zugehörigkeit zum Reichstage das Mandat »"m

Landtag niedergelegt . Sein Nachfolger im Rondell wiro ^

rechnungsrat K r o e n l e i n » Karlsruhe fein.
Badische Ban « — Manninim In ber i *1/

schlossen, der Generalversammlung die Berleilung ein« jr .

von 10 Prozent gegen 11 Prozent im Voriavrc in Vorsch '" " ^
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AuSsnllbiikgschast aus ba« FabrisaiionSrisiso
Mannlieim milteils . bat ber interminisieriell
einer AnSsollhiirgschasl aus bar ^ avrikationirisiko bet

iionSristlo . Wie bie
iniltericlle Aurschuh • e i "«) ?

einer vmeioiioiunicnnn nur aas ,zabrikatio»Srisiko bei

a « schas 1 cn nach Rußland beschlossen. Tic
Grund b « s o n b « r c r Bestimmungen , bi « bei be* *’

abtoilung der Hanbelrkammer erfrggi iverben rönnen .
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[Vvirerkschatfiidnes
^ tifoerl )andlung im Suchdruckgewerbe
|,^n dieser Woche werden im Buchdruckgewerbe die Tarifverhand -

die im Dezember zu einer kurzfristigen Verlängerung de«
-obntarifs bis zum 13 . Februar geführt batten , von neuem

^ « nommtn. Bei den Verhandlungen im Dezember ivielie he¬
tz.^ die Frage der Arbeitszeitverkürzung eine wichtige Rolle . Die
i>i^ ter der Gehilfen und Hilfsarbeiter haben damals unter Zu-
&trfÜ Un8 ^CI gesamten Arbeiterschaft des deutschen Buchdruckge -
»»i ^ »" ständigen Tarifkommiision einen Antrag unterbreitet ,die wöchentliche Arbeitszeit zum Zwecke der Wiedereinstei »
tz s arbeitsloser Gehilfen und Hilfsarbeiter vorübergehend auf
^ dt»nd«n — auf fünf Tage — verkürzt und der sich daraus er-

»?e " "bnausfall unter besonderer Berücksichtigung der Minder -
jv ^ tten von Unternehmern und Arbeitern getragen werden soll .

iUMi
* Antrag verdient heute noch gröbere Beachtung als im De -

^ nn in der Zwischenzeit scheint auch die Reichsregierung zu
Anerkenntnis gekommen zu sein , das, der Arbeitszeitfrag « als
«i^ Utahnabme zur Einschränkung der Arbeitslosigkeit denn doch
Uh

^ cht grobe Bedeutung zukommt . Reichskanzler Brüning bat ja
acht Tagen in keiner vor den christlichen Gewerkschaften in

-„.d gehaltenen Rede darauf aufmerksam gemacht , dab es für di«
I,." -unehmer und Arbeitgeber ndoch möglich sein mühte , zu über-
fs». t ® >c gewisse Fragen , zum Beisviel die der Arbeitszeit , zum
«& * - - - - - -
Iji 3") vvn t>rau zu trau uno von wehjci
^ beraten und gelöst werden können.

oon schwerwiegenden Nachteilen der Rationalisierung
Ii! .sch von Fall zu Fall und von Gewerbe zu Gewerbe unterschied»
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^ neuen Verhandlungen im Buchdruckcrgewerbe bieten eine
«rt, Gelegenheit, dem Avvell des Reichskanzlers an di« Arbeit »

und Arbeitnehmer gerecht zu werden. Die Buchdruckereiar»
wie aus der Formulierung ihres Antrages unzweideutig

j^ Okgebt , im Rahmen einer durchgreifenden Arbeitszeitverkürzung
tz,,. > zugunsten ihrer arbeitslosen Kollegen auf dem Lobngebiet

zu bringen Wollen sich die Unternehmer des Buchdruckge -
!>tk, L

""" den Arbeitern beschämen lassen ? Es wird , wie man
Ql

’1’ bei den neuen Verhandlungen weniger von der Arbeiterschaft
der Einsicht der Unternehmer abhängen , ob es zu einer für

Teile erträglichen Verständigung kommt oder nicht. Jeden -
baben die Schlichter nunmehr wobl in llebereinstimmung mit

^Ltrf,Ĉ e i <̂ s*ans^er und dem Reichsarbeitsminister in der von den
^ " druckergewerkschaften schon im Dezember vorgezeichneten Rich -

, - . ‘

«int
’
* ? — - _ .
rj9e Entscheidungen der staatlichen Schlichter verbaut werden,

« irte wesentlich gröbere Bewegungsfreiheit als im Dezember.
.:.'?, ‘t«emäfee Bereinbarungsmöglichkeiten dürfen jetzt nicht durch

*«U\
®?ent uicht in Gewerben , wo der Macht des Unternehmertums

It^ ?ttnismäbig starke Kräfte der Arbeiterseite gegenübersteben. So
£ «u>t i,et Korresvondent der freigewerkschaftlichen Buch -
m.v l '

■ „Wir sind der festen Ueberzeugung, dab, wenn der Reichs-
6in„ Minister in llebereinstimmung mit der Reichsregierung ,m
d,des Reichskanzlers nicht in einseitiger Weise den Wünschen
^ .„Unternehmer Rechnung trägt , sondern die Verantwortung den

Parteien selbst überläbt , die Möglichkeit einer Verständigug
gedachten Richtung sehr wohl gegeben sein dürfte .

"

bchieüslpruch im Vuch- ruekgewerbe
, k l j n . 3. Februar . (Funkdienst.) Für da» B u ch d ruck »
h^

* ^ rbe wurde am Montag ein Schiedsspruch gefällt , der
Euriflichen Svitzenlobn bi» zu« 30. August von 58L0 RM . auf

ta . RM . herabgesetzt.
v^ eht * einmal ein völlig unbegreiflicher Schredssvruch.
h,! lluporteiischen haben ohne jede Rücksicht auf wirtschaftlich«
Erlegungen sich an die oon der Regierung vorgezeichuete Lohn.

'
«rh^ "0" rt,on die Ernkührung uer 40 - « runoenwo «ye
tili»

" Eu. Die Warnung der Gewerkschaften , nicht durch ein« vor»
"ud fehlgehende Entscheidung eine gesund « Lösung zu ver»

*n ' ist nicht beachtet worden.

Laue Häfefveunde
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W ®* ^ r begeisterte Anhänger de» Betrie/srätegedanken « die
Eunisten sind , hat die rusiische Handelsvertretung i« Deutsch -

«j „ "^w' esen . Sie weigerte sich , in ihren Betrieben
t, , 7 « Betriebsrat auf Grund des Betriebsrate -

»u schaffen . Die Folge war , dab eine ganze Anzahl von
- ten nach langjähriger Tätigkeit entlassen wurde , ohne dab

5tanx tne Abfindung gezahlt wurde und ohne dab die Möglichkeit
ttz»,

"°- . vor dem Arbeitsgericht deswegen Klage zu erheben . Der
^ w tne verband der deutschen Bankangestellten batte deshalb

Sommer bei dem Berliner ArbeÜsgericht den Antrag
Ä iu ' 'Istrustellen , dab die Handelsvertretung betriebsratsvflich -

Die lg . Kammer des Arbeitsgerichts Berlin gab diesem
«ruh»? statt. Gegen den Beschlub des Gerichts reichte nun die
dlh g

^ aertretung Rechtsbeschwerde beim Reichsarbeitsgericht ein ,
h>Ug ! aat sich dabei nicht darauf beschrankt , schriftlich ihre Mei -
stluft» Anlegen , sie bat auch noch zur Bekräftigung ihres Stand -
S des Gutachtens eines deutschen Rechtslehrers bedient ,
st, ^ lallgemein bekannt ist, dab er der theoretische Wegbereiter

Faschismus ist . Allein auch das bat der rusiischen
st>t sf^ vertretung nicht helfen können. Das ReichaarLeitsgertcht
MI ? 'einer Sitzung vom 28. Januar die Rechtsbeschwerde der

Handelsvertretung zurückgewiese « und ihr di« Achten des
aufcrlcgt

‘‘kw ist also endgültig festgestellt , dab auch die russische Han-
MgiiV^ tung , d . b . die Vertreterin des Staates , der d»e Parole
ft ffi » -Alle Macht den Räten !" trotz ihres Sträuben - vervflichtet
stst .n ' are Angestellten einen Betriebsrat ordnungsgemah wäb-
Ri aVl ? en - — Um die Betriebsratswahlen i» Saug »u brrugen,
Mte » Meitag der Allgemeine Verband der deutschen Baukauge »

de - m Arbeitsgericht Berlin den Antrag gestellt , einen
^ stand »u ernennen .

M „ 20p»ozenliger Lohnabbau
*

auf kjütte « utirort-Meiderich abgelehnt
st>L,„E^Urg .HEtzg „ ^ 2 . Febr . Die Metallurbeitergewerkschafteu

' l>rer gestrigen Mitgliederversammlung beschlossen, die
tzkt.D,Lobnbetabsetzung für die Belegschaft der Hütte Ruhr »
?"k!^ k» »

EE-ch ahzulehuen . Sie stehen auf dem Standvunkt . dab der
wonach die Erwerbslosenfürsorge die 20 Prozent über-

rM "ll - der einzige ist . der zum Erfolg führen kann. Heut«
sü 7-ertrauensmännerkonferenz statt , die jedoch wahrschein-

^ ^ ^Mselben
^Be^chlub ^ ommeî wird^

^ rriinrr Tevisennonerun,eu . MittelkurSi.

tzd .
- -.

^ d°n
'

Geld Brief ij
U8. S7 169.21 11
2200 22.04 i!
20.408 20.448

• • . . Toll, 4.2026 4.2106
* * . . Fr . 16.468 16.608
* • . 100 ftr 12.436 12.466* • . 100 Rr : 81 . 18 8134

. . 42 .36 42.94 !
. . » r . | 112 52 112.74

• ■ IVOEchilliiw : 6907 ‘> 59 196 !

2. Febr . 3t . Ja »
Geld

189 Si
22091
0.413
1203b

18.468
1244
81235
43 >6

112 52
?9 H>

Briet
169.20 „22.04 ®

.0 4 ®3
4

*
11 ö

16iW
12 .4®.
81 S >>
43 ef

112 74
922

^ >oscm». „ Jahre veranllallct bic Firma Zcnder & .0 raug .
*'>1, '#t 5« -aleinbandlung, HiriÄstrabe 1, Fernruf 4777 78 eine
>»,

° ^«ser n > ' der Bevölkerung Gelegenheit zu geben , sich wah ,
-i« r »,'3!, w ' t Brennmaterial äutzcrst billig elnzudeckcn. E» kam «

dsî ziitz» . a - lassigc Brennstoffe, wobei steh die BraunkvblenbriketleS ,
. , sa>. --ehe - ei,traft und ohie und !82ltzh ,7dung ganz

^ -- ftia . n ^ -wncn . zum Verlaus. Mau kann nur rmhfrhlrii von tie <
n Mlegenhe«, Gebrauch zu machen.

AZU <a$£e* Weil
Wetterflug de» Do M

WTB . London , 3 . Febr . Wie Reuter aus Los Palma « mel¬
det. wird Do X um sieben beute früb , nach den Kaoverdischen
Inseln obfliegen , wo er vor Einbruch der Dunkelbeit erwartet
wirb .

Erdbeben auf Neuseeland
Wellington (Neuseeland) , 3 Febr . Heute vormittag er¬

eignet« sich ein heftiges Erdbeben , wodurch erheblicher Schaden
verursocht wurde.

Panik in der Kathedrale einer mexikanischen Stadt
Reuuork, 2. Febr . Assoerated Presi meldet aus Mexico : In der

überfüllte » Kathedrale iu Guadalajara entstand gestern während
der Mittagsmesse infoge des Einsturzes eines der Kirche benach¬
barten Gebäudes einx Panik . Die Anwesenden drängten zu den
Ausgängen . 80 Personen wurden verletzt , davon l2 schwer.

27 Todesopfer bei Wahlzufammenstöhen
in Colnmbien

- ieuvorl , 22 . Febr . Wir der Associated Pretz aus Bogota ( Eo -
lumbien ) gemeldet wird , sind bei Zulammenstöhen aus Anlasi der
gestrigen Kongresiwablen mindestens 27 Personen getötet und 2t
veretzt worden.

Kirchenfenster von jungen Burschen eingeworfen
Berlin , 3. Febr . Wöbrend des gestrigen Abendgottesdienstes in

der katholischen Ludwig -Kirche om Ludwigskirchenvlatz wurden
einige Kirchenfensterscheiben von vier jungen Burschen im Alter
von 18 bis 20 Jahren eingewoifen . Glücklicherweise wurde keiner
der Kirchenbesucher verletzt. Das Ueberfallkommanda nahm die
vier Täter fest und führte sic der volitischen Abteilung im Polizei -
vräsidium zu.

Einbruch in das Landhaus Einsteins
Potsdam , 2 . Febr . Zum zweiten Male wurde in der vergangenen

Nacht das Landhaus des Professors Einstein in Navutb von Dieben
beimgesucht . Diese haben in den Räumen offenbar ein Gelage
veranstaltet , hei dem sie jedoch , wie angenommen wird , gestört wor¬
den sind . Ueberall standen Weinflaschen umher , denen die Hälse ab¬
geschlagen waren . Ferner baden die Einbrecher verschnürte Säcke
und einen wohlgevackten Rucksack im Garten des Grundstückes zu-
rückgelassen .

Onkel und Neffe zu gleicher Zeit zur Schule angemeldct
Bei der in den Polksschulen in Amberg (Bauern ) erfolgten Ein¬

schreibung der ABC-Sch-ützen ereignete sich der nicht alltäglich«
Fall , das in der Knabenschule Onkel und Reffe zu gleicher Zeit
»um Schulbesuch angemeldet wurden . Der 8jährige Onkel ist das
Kind einer Frau , die bereits Grosimutter ist . der gleichaltrige Reffe
ist das Kind ihrer Tochter.

Versicherungsmord
In Marieubad wurde ein Arzt namens Dr . Maier unter dem

Verdacht des Lerstcherungsmordes verhaftet . Maier gestand nach
ILstündigem Kreuzverhör , fein« Frau , die er mit 200 000 Kronen
hatte versichern lassen , erschoss «« und sich dann selbst verwundet zu
haben . Dr . Maier war aus einer Landstrahe bei Marienbad be¬
wußtlos neben seinem Auto aufgefunden worden ; seine Frau lag
erschossen neben ibm. Als Dr . Maier zu sich kam , erzählte er , daß
ihn ein fremder Mann aus dem Auto gelockt, durch einen Hieü
betäubt und durch Revolverichükse verwundet habe. Seine Frau
sei durch einen Schub in den Kopf verwundet worden . Der in
der Nähe de« Tatorts gefunden« Revolver des Dr . Maier sowie
sonstige Verdachtsmomente führten zu seiner Verhaftung . Das Ge¬
ständnis bewies di« Berechtigung dieses Verdachtes.

Getreidehändler klage» gegen das Reich
ERB . Berlin 2 . Febr . Der Schutzverband der Getreidehändler

in Hamburg , in dem die Maisbändler an der Hamburger Börse
organisiert sind , bat heim Landgericht 1 in Berlin gegen den
Reichssiskus, und zwar gegen das Reichsernährungsministerium
eine Klage angestrengt , die sich gegen da» Maismonovolgcsetz
richtet.

Becker gefunden
Der seit Anfang Dezember vermißte Berliner Schuvowachtmeister

Adolf Becker ist jetzt in der Skäbe von Berlin , am Stössensee auf¬
gefunden worden . Becker hat sich an dem Ufer des Sees einen
Kopfschutz beigebracht und war dann ins Wasser gestürzt. Einige

Tage bevor Becker verschwand , batte er mit seiner Braut einen ge¬
ringfügigen Streit . Man vermutet , daß ihn diese Differenzen in
den Tod getrieben haben.

Oer SolSmacherprozep
München , 2. Febr . Im Tausend - Prozeß wurde beute

zu Beginn der 3. Berhandlungswoche die Vernehmung weiterer
Sachverständiger fortgesetzt .

Zunächst wurde Gerichtsarzt Dr . Flamm gehört , der sich den ,
Gutachten des Prof . Dr . Boström-Miinchcn auschließt, wonoä , eine
geistige Krankheit bei Tausend nicht vorliegr und der
Angelagte kür seine Taten verantwortlich sei.

Als chemischer .Sachverständiger wurde sodann Pros . Rönt¬
gen von der Technischen Hochschule Aachen vernommen , der be¬
kundete- daß d>c erzielten geringen Erfolge nichts außergewöhn¬
liches seien und aus gewöhnliche Art und Meise hätten erreicht
werden können . Eine Umwandlung von Materialien
durch dag Tauseudschc Verfahren komme auf keinen Fall in
Frage . Dazu sei die Energie , die Tausend zur Verfügung hatte -
viel zu gering gewesen . Der Sachverständige betonte schließlich, daß
das Gold nur absichtlich während des Schmelr -
prozesscs hinzugetan worden sein könne . Eine andere
Möglichkeit gäbe es überhaupt nicht.

Universitötsprosessor Hönigschmid » München erllärt , es lei
vollkommen unmöglich , die Transmutation der Elemente durch
eine chemische Reaktion berbeizusübren . Es wäre so, als ob man
die Zugspitze mit eineckl Flobertgewebr zusammenschießen wollte.
Mit so kindlich einfachen Schmelzoperationcn , wie
sie Tausend anwende , könne niemals ein« Umwandlung der
Elemente stattsinden . Ls stehe außer Zweifel , daß bei dem zweite«
Versuch im Hauvtmünzamt in irgend einer Weise während ves
Prozesses Gold eingefübrt worden sei. Die Broschüre Tau¬
sends „180 Elemente " sei das Werk eines naturwissen¬
schaftlich vollkommen ungebildeten Ignoranten .
Cs könne einem Fachmann nicht zugemutct werden, sich mit
diesem widersinnigen Zeug abzugeben.

MnServerwechi iung
in einem Wöchnerinnentreim

Bor einigen Tagen ging durch einen Teil der Tageszeitungen
die Nachricht von einer Kindcrverwechslung in einem rheinischen
Wöchneriuneuheim. Hierzu erfahren wir nun solgcnde Einzel¬
heiten : Der Fall soll sich tatsächlich in E l a d b a ch - R h e o d t zu¬
getragen haben und bereits elf Jahre zurückliegen . Es bandelt sich
um zwei jetzt elf Jahre alte Knaben . Seinerzeit kamen die Frau
des Fabrikmeisters Joseph B e u t h au« Reuwerk- Hoven und die
Frau de» Heizers Wilhelm Donk aus Gladbach am gleichen Tape
i« einem Wöchnerinnenbeim nieder . Als om nächsten ' Morgen die
Säuglinge ihren Müttern in Len Wöchnerinnensaal zum Stillen
gebracht wurden , erNärte Frau Donk sofort, daß das nicht ihr
Kind sei. Die Anstaltsleitung ertlärt « zwar, daß eine Verwechslung
der Kleinen ausgeschlossen sei , doch wichen bei ihr die Zweisel nie.
Auch Frau Beutb ließ sich von der Vertauschung ihres Kinde» trotz
aller Bedenken nicht überizeugen . Darüber vergingen die Jahre ,bis eines Tages gelegentlich «ine » Besuches des Zirkus Sarrassani
ihr ein Junge auffiel , der Las Ebenbild ihres Mannes
and ihres älteren Sohnes war . Nunmehr wurden auch in
ihr Zweifel geweckt und sie fragte den Jungen : „ Heißt Du Donk " ?
der ahuungslose Junge bejahte die Frage , aber der einmal aui -
getaucht« Zweisel lieb sie nicht ruhen .

Die beiden Eltern vereinbarten eine Zusammenkunft mit ihren
Kindern , die dann auch den letzten Zweifel über die wahre Eltern -
schaft beseitigten . Denn die überaus große Arhnlichkeit war un-
verlennbar . Die beide» Elternpaare kamen übcreiu , aus dem ge¬
setzlich vorgeschriebenen Wege ihre Elternrechte an ihren richtigen
Kindern zu erreichen. Der Ehemann Beutb hat nun zunächst
eine Klage beim Landgericht GladbachRbendt eingereicht mit dem
Anträge , sestzustellen , daß Willy Donk der am 24 . Oktober 1810
der von der Frau Beutb geboren« Eobn ist. Da nun auch die
Staatsanwaltschaft sich dieser formellen Klage angeschlossen hat .
da «in öffentliches Interesse vorliegt , wird sväter umgekehrt eine
Klage des Donk folgen, die in ihrer Begründung ebenso lauten
wird . Die Sachverständigen werden nunmehr ihre Feststellunoen
an Hand einer vorMnebmcnden Blutprobe machen . Die beiden
Eltern haben untereinander vereinbart , daß bis zur endgültigen
Entscheidung die beiden Kinder bei ihren derzeitigen Eltern ver¬
bleiben und erzogen werden.

| Am dem Qerifhlssaal
Unreelle Sejchäflslricks

Betrügerische Textilreisende .
sm . Karlsruhe , 30. Jan . Unter der Anklage wegen Betrugs

batten sich vvr der Strafabteilung des Karlsruber Amtsgerichts
der 43 Ja -bre alte Kaufmann Ignaz B . aus Satanow ( Ukraine)
und der 55 Jahr « alt « Kaufmann Kusiel Kusin K . aus Kowno,
beide wobirbaft in Karlsruhe , zu verantworten . Die Angeklagten
reisten im Sommer 1929 für eine Stuttgarter Tertilfirma in
Weitzwaren. In Hagsfeld , Ubstadt und Bruchsal svrachen
sie bei zahlreichen Hausfrauen vor, denen sie ihre Weißwaren an-
boten. Dabei bezeichneten sie sich nach der Anklage wahrbeits -
widrig als Vertreter einer in den Kreisen der Landbevölkerung
angesehenen und gut eingefübrten oberpfälzischen Textilfirma ;
K . gab sich als „Direktor " ans . Die Ungewandtbeit der Frauen
ausnutzend , schrieben sie auf die Bestellscheine die doppelten und
dreifachen Mengen der von den Bestellern gewünschten Waren¬
mengen. In den meisten Fällen waren die gelieferten Waren min¬
derwertig , Einer Frau verkauften sie ein „Restle" von 21 Metern
Damast für den Preis von 76 Mark .

Bor Gericht bestritten die Angeklagten , sich im Sinne der An¬
klage schuldig gemacht zu baden . Sie bätten sich der „Geschäfts¬
tricks" bedient , wie sie bei Reisenden üblich seien . Auch bestritten
sie, sich als Bertreter der bekannten , gut eingefübrten Firma aus -
gegeben zu baben ; jene Firma sei bei den Derkairssverbandlungeii
»war genannt worden ; sie bätten sich jedoch als Bertreter der Kon¬
kurrenz dieser Firma bezeichnet Aus den Aussagen der Zeugen
ergibt sich, daß die Angeklagten tatsächlich gröbere Warenmengen
aus die Bestellscheine geletzt batten , als von den Bestellern verlangt
waren . Ein « Frau bestätigt , daß die Angeklagten ihr erklärten ,
sie seien kein« Reisend«, der Direktor der Finna sei selber da ; die
Roll« des „Direktors " spielte K . , der ältere und würdiger « der
beiden Lngeklagten , die beide nicht die deutsche Staatsangehörig¬
keit besitzen und an deren nicht leicht verständlichen Aussprache
man di« Ausländer erkennt. Ein Sachverständiger bekundet, daß
die von den Angeklagten angebotenen und gelieferten Weißwaren
nach jeder Richtung überteuert waren ; ihre Bettuchstoffe waren
tmrchweg ein Drittel zu teuer . Die Preissvanne gegenüber den
in den Ladengeschäften verkauften Waren sei übernatürlich hoch .

Der Anklagevertreter bezeichnete die oon den Angeklagten ge¬
tätigten Wäschegeschäft « al« höchst unreell . T-en Zeugen hätten sie
falsche Borsviegelungen gemacht , wodurch ibnen Mehrforderungen ,
also eine Vermögensslbäd'qung entstanden lei . Das unrelle und
» nlairr Geschä 'tsgebaren Vt aae ' gnct da ? Perirauen der Kund¬
schaft auch in die reelle Geschäftswelt auf das empfindlichste zu

schädigen . Das Geschäftsleben müsse von solchen schädlickzen Ele¬
menten reingehalten werden. Der Staatsanwalt beantragte eine
empfindliche Gefängnisstrafe , deren Höhe er in das Ermessen des
Gerichts stellte. Die Verteidiger der Angeklagten , Rechtsanwälte
Waerther und Jefferson , bezweifelten das Vorliegen des Betrugs
und traten für Freisprechung ein . — Das Urteil lautete wegen
fortgesetzten teils versuchten, teils vollendeten Betrugs für B . auf
sechs Wochen , für K. auf vier Wochen Gefängnis . Rach der Ur¬
teilsbegründung liegt zweifellos Betrug vor , da die Zeugen durch
die eingeschickten Bestellscheine gezwungen wurden , mebr Waren zu
beziebem als sie wgllten ; sie seien also geschädigt worden . In
einem Falle batte eine Frau für 18 Mark Waren bestellt und für
60 bis 70 Mark Waren gliefert bekommen . Eine Warenmenge von
21 Metern könne man nicht als . .Rest" bezeichnen ; das sei ein
Mitzbrauch des Wortes „Rest" . Das Geschäftsgebaren der Ange¬
klagten habe einen recht üblen Beigeschmack und gerade von land¬
fremden Elementen werde häufig mit solchen Geschäffstricks ope¬
riert , die nicht ganz reell sind .

Oie ckaflenjchranköiede von Srngen a . tj .
Der Weber Franz Müller , der schon im Zuchtbaus saß , und der

Maler Wilhelm Erießbaum baldowerten am Abend des 23. Okto¬
ber vorigen Jaüres aus . daß aus dem Büro der Jndustrie -A .E . in
Singen a . H . der Kassenfchrank zu steblen wäre . Als die Luft sau¬
ber war , stieg Müller durchs Fenster ein , Erießbaum stand
Schmiere. Das Gewicht des Schrankes erforderte aber weitere
Hilfe . Sie entfernten sich und riefen telephonisch den Mechaniker
Josef Dille mit seinem Auto und dem nötigen Werkzeug herbei,
der noch den Mechaniker Karl Simon mitbrachte . Run holte das
vierblättrige Kleeblat den Vierzentnerkassenichrank heraus und
auf das Auto . Erießbaum war die Sache nicht ganz gebeucr , er
machte sich dünn , die anderen drei fuhren mit dem Raub bis Reute ,
wo sie den Schrank in einem Schilfgelände versteckten . In der Folge
machte auch Simon nicht mebr mit . Müller zog nun seinen Quar¬
tiergeber , den Arbeiter Fröhlich, ins Geschäft und fuhr mit ibm
und dem Dilse nach dem Versteck, luden den Schrank wieder aus,
subren damit bis in die Gegend von Krauchenwies , sägten unter¬
wegs mit einer mitgebracht Stabliäge den Schrank auf , raubten den
Betrag von 3800 M , übergaben die Eeichäftsvoviere dem vorbei -
iließenden Bach und verscharrten den Schrank. Dilse erhielt eine
Belohnung von 1000 das andere Geld wurde der Frau Fröhlich ,
zu der man fuhr , übergeben , die mit Dille damit nach Zürich fuhr .
In der Zwischenzeit wurde Müller verhaftet , Fröhlich ebenfalls , die
Polizei in Zürich wurde unterrichtet und verhaftete Dille und Frau
Fröhlich. 3590 Jl wurden ihnen wieder abgenommen . Vor dem
Amtsgericht Radolfzell batten sich nun alle zu verantworten . Mül¬
ler erhielt 3 Jabre Zuchthaus . Grießbaum VA Jahre . Dille und
Simon ie 2 Jahre Zuchthaus , Fröhlich und Frau Fröhlich 6 Ma¬
nnte Gefängnis .

' K . D .



Sozialdemokratie undGemeinde
Lanüestagung -er sozial-emokralifchen SemeinSevertreter

Anpassung der Arbeits - und Kampfmethoden an die neuen Verhältnisse — Dem Hitler -Terror muh mit demselben Mittel begegnet werden. — Die Sozialdemokratie für
praktische Mitarbeit und für Wahrung des Selbstverwaltungsrechts der Eemeinden.

Sonntas fand , wie schon gestern bereits berietet , in Of -
ter (ei 18 eine Landeskonferenz der Sozialdemokratischen Vertre -

®*n# statt . Der Besuch war so stark , daß der „Drei Königs "-
^ vollbesetzt war .

no (̂ 10 Uhr erösfnete der Vorfitzende des Kommunalvoliti -
g Landesausschusses, Gen . Stadtrat Zimmermann , Mann »
^ »l , - ix Tagung . Er begrüßte die Teilnehmer , besonders auch
» i anwesenden Gäste, Gen . Minister Dr . Remmele , Gen.
I^ 'Wagsabgeordneter Dr . Hertz , Berlin , sowie die sozialdemo-

^ >"hen Land, und Reichstogsabgeordneten .
,

«»fort wurde in die Tagesordnung eingetreten und erhielt alsw Redner
Ten . Landesvorfitzender Reinbold -Mannheim

' Dort zu seinem Vortrag

Oie Soziai- emokralie
Und - as Ergebnis der Sememdewahl

jt
®

? 1 Redner gab zunächst einen allgemeinen lleberblick über den
h,,l!auf des Wahlkampfes und bezeichnete denselben als einen der
tJywett , der je um die Kommunalvertretung gekämpft werden
Dj , . Er wäre dem Reichstagswahlkampf in nichts nachgestanden.
§ der gegnerischen ^Presse erfolgten Darstellungen , daß die
^ ^ demokratie eine Niederlage erlitten habe , entspreche nicht
»^ ..^ atsachen . Das Ergebnis in einzelnen Städten , das die geg -
^

n >che Presse sich zur Urteilsbildung zugrunde gelegt habe , kön-
J : " "^ slich als Maßstab angelegt werden. Gewiß sind in ein-
öQn Verluste zu beklagen, denen stehen aber gegenüber

bedeutende Erfolge insbesondere auch - in Landgemeinden . Der
^ ./ 'bft einzelner Mandate beispielsweise in den Städten wird
jjh behoben durch die ganz bedeutende Stimmenzunahme gegen »
»eil . Eemeindewablen im Jahre 1926. So habe beispiels»
»»n

bie Sozialdemokratie in den 11 Städten der Städteord -
»egenüber 1926 über 16 000 Stimmen gewonnen . Es wäre

^ falsch, - as Gemeindewahlergebnis an der Stimmabgabe zur
^ .^ tagswabl zu messen . Wenn man aber diesen Vergleich schon

>!• nn Seite er auch für alle übrigen Parteien und da ergebe
djx S.Ic. interessante Tatsache, da8 die Nationalsozialisten nirgends
C «imntaifiern der Reichstagswabl zu erreichen vermochten und

T" einzelnen Orte » bedeutende Verluste zu verzeichnen bat »
f.„ ; . " atz des Ansturms aller Parteien gegen die Sosialdemo -

errang dieselbe
688 Stadt - und Semeinderäte

^ und 3512 Stadt - und Grmeiudeverordnrt «.
kam sodann auf die politische Auswirkung der Gemeinde-

? ar ttOU’ bcn Rarbäuiern selbst zu sprechen . Er zog dabei eine
Snttc -c zwischen den Vorgängen im Reich und in der Gemeinde.
,x. Reiche wäre es nicht möglich , eine Regierung verfassungs-

Parteien zu bilden . Auf den Rathäusern brauche zwar keine
' es»

«ng gebildet zu werden , doch wäre schließlich der .Stadtrat
der Gemeinderat nichts anderes wie eine zwangsläufige

ft,.m" >onsregierung . So wie jetzt nach den Neuwahlen die Ee-
*»tn 4 ettrcluna zusammengesetzt ist, wäre die Betätigung einer
» nntwortungsoollen Politik fast nicht mehr möglich . Nazis unda machen nur in Agitationspolitik, demgegenüber ergebe sich

erorts zwangsläufig die Notwendigkeit , diese Demagoaen-
Wft Nazi» und Kozi» zu entlarven , um der Eesamtwähler -
^>e

' » Anschauungsunterricht zu erteilen . Dabei bestehe allerdings
djx ^ mbr , daß das Selbstverwaltungsrecht zu kurz kommt und
brs.^ debürgermeister und Bürgermeister eine Macht in di« Hände

5men , die ihnen nicht zuzubilligen ist. Dazu käme daun noch,
dr ;„ vMangsetatifierung durch die Staatsbehörden . Unser Grund -

muß aber bleiben , die

^ Selbstverwaltung der Gemeinden zu « abren ,
^ine einer verantwortungsvollen Politik . Wir können
iotfel Politik treiben mit Redensarten wie beispielsweise : Nun

ö,e Nazis einmal »eigen , was sie können. Das wäre Ban »
^ »Politik.n °Me Reinbold verbreitete sich sodann über die

^ neuen Arbeite - und Kamvfmetbodeu,
durch den Einzug der Nazis in die Kommunolvertretungen

) r^ ,?
^^ ufig werden . Durch die Nazis ist eine neue kapitalistische

ijstr ^ entstanden , die mit anderen Methoden den politischen Kampf
^’ c bisherigen alten kapitalistischen Parteien . Unsere

e*0enJHont müsse der neuen Kampffront auch mit neuen Methoden
«i„ uoergxsteiil werden . Da sei allerdings feftzustellen , daß noch
^ ialin °r Teil unserer Parteigenossen gegenüber den National -
>t„tz i 'sten eine geradezu sträfliche Toleranz übten . Der Terror
»icht

'? ,
" ewaltvolitik der Nazis könne mit geistigen Waffen allein
k 1’ 81 werden . Dem Terror müsse deshalb Terror , und

walt gegenübergestellt werden . Dos sind Zwangsläufig¬
es wir uns vorläufig einfach nicht entziehen können.

lur ^ eit erlebten , sei nichts anderes als eine Revolution
*

*ttCr Spießer . Die Einzelhändler gingen gegen die So -
vor aus Haß über die Konsumvereine ; die übrigen

»eji ,r
" chen machen die Sozialdemokratie für alles verantwortlich ,

Ä erkennen könnten, daß die Vernichtung der Mittel -
<rjfx W aus der kapitalistischen Gesellschaftsordnung ergibt . Weite

r bie kapitalistische Entwicklung zum Untergang
Mittelschicht wäre geradezu mit Haß gegen di« So -

"I"^ ntie erfüllt . Es sei so ein Derzweiflungskamvf festzu -
°°>°eib . durch die kapitalistische Ordnung dem Untergang
iag^ me Bürgertum führt . Diese Vorgänge mit in Betracht ge-

’ M " e die Sozialdemokratie mit dem Wahlresultat zufrieden“
taft ~ tt diesem Kampf , den wir zu führen haben , werde die

äung «ebottn zur weiteren Stärkung der sozialistischen Bewe¬
ge meitere Tatsache, daß wir gegenüber den Gemeinde«
^ täci* *,o

26 *n aIIert Ölten bedeutenden Stimmenzuwachs zu
.. baben . gebe auch die Zuversicht , daß die sozialistische

. . Rach >chreitet.^ m instruktiven Referat des Genossen Reinbold , dar mit

Dort

Veifall ausgenommen wurde , erhielt

Genosse Reichstageabg. Dr . Hertz , Berlin
lu seinem Vortrag über

'. «kr
Reich. Länder und Sememden

aus : Schicksal der Gemeinden wird in er-
^ ltvero„ t ^ " ' mmt vom Schicksal des Ganzen , ober der eigenen
V

^ dtljch „
"̂ Enden Tätigkeit der Gemeinden bleibt ein außer -

Spielraum . Unsere Schwierigkeiten sind in erster
^ übren auf die ökonomische Lage Deutschlands. Wir

!»?"»»«>, L '" te Tatsache, daß die Wirtschaftskrise die öffentlichen
!» ,̂ iert ?^8 ' " wärtig in weit stärkerem Maße beeinflußt und ver-

ats das zu irgend einer früheren Zeit der Fall ge -

^ Anteil des öffentlichen Bedarf « am Volkseinkommen
Liind» . ^ ««worden . Die Ausgaben de» Reiche « , der

* uud der Gemeinden ilt fast ein Drittel de« ge»
,^ a samten Volkseinkommens.
^ ^ ffchen

^
«^ Ausgaben im weiteren Sinne , die Betriebt der
vand , Sozialverficherungrträger mit eingeschlosien . stel¬

len mehr als 50 Prozent des Volkseinkommens dar . Die Ausgaben
der öffentlichen Hand der Gegenwart sind von ganz anderer Art , als
die Aufgaben der öffentlichen Hand der Vorkriegszeit . Diese enge
Verpflichtung und der stärkere Anteil der Mentlichen Ausgaben
mit der Wirtschaftskrise bat eine doppelte Wirkung . Die Wirt¬
schaftskrise vermindert die Einnahmen und vermehrt gleichzeitig
die Ausgaben . Dieser Einfluß zeigt sich mittel - und unmittelbar .
Bei Lohn- , Umsatz - Und Verbrauchssteuern folgt die Wirkung
im selben Augenblick . Bei Einkommen- , Real - und Vermögens¬
steuern ist die Wirkung unmittelbar . Gerade deswegen müssen wir
damit rechnen , daß sich der volle Umfang der Wirtschaftskrise auf
die Steuereinnahmen sich noch nicht ganz gezeigt bat , daß wir aber
mit ihrer stärksten Auswirkung im Jahre 1931 zu rechnen haben.

Die Lage der Eemeinden wird durch das Anwachsen der
Ausgaben aber immer bedrohlicher.

Unter den Erwerbslosen vollzieht sich ein Umschichtungsvrozcb.
infolgedessen die Arbeitslosenversicherung sich mit dem erhöhten
Beitrag selbst tragen , wird . Es ist nicht anzunehmen , daß die
Zahl der neuen Erwerbslosen sich so steigern wird , daß die Zahl
der von der Krisen - und Wohlsahrtsfürsorge Betreuten überragen
wird . Man wird vielmehr mit einem wachsenden Fehlbetrag in
der Krisen« und Wohlsahrtsfürsorge rechnen müsien. 1930 standen
in Krisen - und Wohlfahrtsunterstützung 650 000 Personen , ge¬
genwärtig sind es bereits 1540 000 . bis Anfang Avril werden es
voraussichtlich 1750 000 sein . Die Gesamtzahl der Unterstützten
wird also Anfang des nächsten Rechnungsjahres um eine Million
höher sein , als Anfang des Rechnungsjahres 1930. Den Mehr¬
bedarf wird man auf 500 000 000 JL berechnen müssen , auch wenn
das Jahr 1931 keine weitere Verschärfung der Wirtschaftslage brin¬
gen sollte . Dieser

Mehrbedarf gebt allein zu Lasten der Eemeinden , weil
die Rrichszuschüsie an die Krisenunterstützung auf 429 Mil¬

lionen Mark begrenzt sind.
Nach Asch werden sich die Gesamtfehlbeträge im Vergleich zu den

Voranschlägen 1930 von 800 Millionen auf mindestens 1100 Mil¬
lionen erhöhen. Die Lage wird dann noch verschärft durch die Kas-
senschwierigkerten , die infolge der etwa zwei Milliarden kurzfri¬
stiger Schulden entstanden sind . J,r diesem Zusammenhang nennt
oer Redner das abschreckende Beispiel Berlins , das mit 620 Mil¬
lionen kurzfristiger Schulden an den Rand des Abgrundes gebracht
wurde und nun durch sebr bedenkliche Versuche , sich aus der Affäre
bringen muß. Dies« kurzfristige Verschuldung, so fährt der Redner
fort , kann nicht allein auf Mißwirtschaft und mangelnde Voraus¬
sicht zurückgeführt werden . Eine große Rolle spielte dabei die Po¬
litik , die das Reich betrieben bat , die auch die Reichsbank unter
Führung des Herrn Schachts mit der Sperrung des ausländischen
Kapitalmarktes für die Gemeinden eingeleitet hat . Dieser Sturm
auf die Rathäuser, , der mit einem Feldzug gegen die öffentliche
Hand verbunden ist, hat zur völligen Abschnürung des ausländischen
Anleihemarktes geführt .

Zur Ueberwindung der Finanznot ist Selbsthilfe der Verwal¬
tung sachliche und psychologische Voraussetzung. Notwendig ist die

unbedingte Aufrechterbaltung der Selbstverwaltung .
Jede Politik , die die Selbstverwaltung in den Gemeinden er¬

hält , ift geeignet das Vertrauen der Wählerschaft zur Sozialdemo¬
kratie zu stärken und uns über die Schwierigkeiten der jetzigen Loge
hinwegzubringen . Für die Gestaltung der Zukunft ist entscheidend ,
ob es uns gelingt , den Schwierigkeiten der Gegenwart Herr zu
toerdetr. , . Dl« 'Mafia der Wähler , wird , sich bei den nächsten Wahlen
nur an der einen Gesamtfrage orientieren , ob es schlechter oder
befiel geworden ist . Selbstbilfe der Gemeinden ist auch notwendig ,
weil den Gemeinden vom Reich und von den Ländern her nicht
geholfen werden kann, wenn sie zuvor nicht Selbsthilfe im äußer¬
sten Umfang betrieben baben . Daran hat es in den letzten zehn
Jahren sehr oft gefehlt. Auf die Dauer wird eine verantwortungs¬
volle Wirtschaft nur bestehen können, wenn sie einen lleberblick hat ,
was sie mit den Einnahmen für Ausgaben bestreiten kann. In der
letzten Zeit konnte man erleben , daß sehr viele Eemeinden das hohe
Gut der Selbstverwaltung ohne Ursache vreisgegebcn haben . Ge¬
wiß war das oft zwangsläufig , weil keine Partei bereit war , zu
unvovulären Maßnahmen . Wenn diese Einzelfälle Allgemeinerschei¬
nung werden , stehen wir am Ende einer Jahrhunderte alten Ent¬
wicklung, die das hohe Gut davftellten ohne das eine Sozialpolitik
in den Gemeinden nicht möglich ist. Es gibt keine Sozialpolitik
mehr, wenn die Aufsichtsbehörden entscheiden .

Die Ausichöpfung aller Stenerquellen , auch der durch die v
letzten Notverordnungen geöffneten, ist zur Ueberwindung

der Finanznot der Eemeinden unerläßlich .
Gewiß bat diese Notverordnung die Absicht , die Steuerlasten zu

verlagern . Sie bringt einerseits Begrenzung und Senkung der
Realsteuern , andererseits die Berdovveung der Biersteuer und un¬
begrenzte Zuschläge zur Bürgersteuer . Wir sind auch beute noch
Gegner der Bürgersteuer , weil sie eine ungeheuer große Gefahr in
sich birgt . Sie kann unter Umständen den Grundgedanken der Ein¬
kommensteuer, die Progrefiion , die steigende Belastung nach Lei¬
stungsfähigkeit also, zu verwischen bedrohen . Das ist aber eine
Frage , die . nicht in der unmittelbaren Gegenwart entschieden wird
und deren Entscheidung davon abbängt , ob wir stärker sind oder
nicht , Wenn wir wieder an politischem Einfluß zunebmen, werden
wir in der Lage sein , diese Entwicklung zu revidieren . Werden wir
nicht stärker, dann bängt es mit unserer Schwäche zusammen, wenn
die Bürgerlichen in der Lage sind , an diesem Grundprinzip zu
rütteln . Die Umgestaltung bat die Bürgersteuer etwas genieß¬
barer gemacht , als sie es vorher war . Ihre Sätze wurden von
uns in ein besseres soziales Verhältnis gebracht. Die Beschäfti¬
gungslosen und Sozialrentner wurden befreit . Wir bivben die
Notverordnung nicht aufgehoben wegen der allgemeinen politischen
Rückwirkungen im Reich . Daraus müssen nun auch die Gemeinden
ihre Konsequenzen ziehen und die Zustimmung zu dieser Steuer
verantworten . Die Alternative , von der wir früher die Steuer¬
gesetzgebung betrachtet haben und die in der Gegenüberstellung von
Massen- und Besitzbelastung givfelte , ist zwar richtig , aber nicht
erschöpfend . Sie muß ergänzt werden durch die Frage Steuerbe¬
lastung und Steuerverwendung .

Für die sozialdemokratischen Eemeindevertreter erhebt sich
deshalb die Frage , was leichter zu verantworten ist, Bür¬

gersteuer oder Senkung der Sähe der Wohlfahrtsunterstützung .
Der Gesamtertrag dieser Notsteuern wird bei voller Ausschöpsung

nur 450 . Millionen erbringen , die nicht ausreichen , um die Ee-
meindefinanzen zu entlasten . Nicht immer besteht mit der Ge¬
tränke - und Biersteuer die Möglichkeit, den kleinen Gemeinden zu
Hefen. Es muß auch durch die Neuregeung der Arbeitslosenfür -
iorge wie sie in einem sozialdemokratischen Gesetzentwurf gefor-
idetr wird , den Gemeinden Hilfe gewährt werden . Jetzt besteben
gerade in der Arbeitslosenversicherung organisatorische Mißstände ,
die darin zu erblicken - sind , daß die Arbeitsämter vorwiegend kurz¬
fristige Arbeitslose vermitteln , wäbrend die Gemeinden die Wohl -
fabrtserwerbslosen durch Arbeitssürsorge auf die Versicherung ab¬
schieben , teilweise sogar obne Not , Dauerarbeiter und Angestellte
entlassen, um ihren Woblfabrtsetat durch Einstellung von Wobl -
fabrtserwerbsloien zu entlasten . Die Neuregelung der Kriiensür -
sorge bat den Gemeinden keine Entlastung , höchstens eine Verlang¬
samung gebracht . Die Probleme der Neureglung der Arbeitslosen¬
versicherung sind dadurch gekennzeichnet , daß sich die Frage erbebt ,
wer soll Dcrwaltungsträger lein , die Reichsanstalt oder die Ge¬
meinden , und wie sollen die Kosten verteilt werden . Der Lösungs¬

vorschlag des sozialdemokratischen Gesetzentwurfs siebt eine Zwei¬
teilung in Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosensürsorge vor.
Die Unterstützung soll nach Lohnklafien erfolgen , mindestens aber
die Woblsabrtsrichtsätze erreichen. Die Lastenverteilung soll zur
Hälfte das Reich , und zu je einem Viertel Länder und Gemeinde
treffen . Dadurch wäre eine Entlastung der Eemeinden von rund
einer halben Milliarde bei einer stärkeren Belastung der Länder
erreicht. Diese Belastung der Länder könnte ausgeglichen werden ,
durch die Aufhebung der in der Notverordnung versprochenen Real¬
steuersenkung.

Doch mit der Beschaffung neuer Einnabmen wird den Gemeinden
allein nicht »u helfen sein . Die Selbsthilfe hat bei den eigenen
Ausgaben anzusetzen . Eine rigorose Sparsamkeit ist infolge der Un¬
gunst der Verhältnisse geboten . Es dürfen nicht in schlechten Zeit -
ten Ausgaben für Dinge gemacht werden , die man in guten Zei¬
ten als lebensnotwendig betrachtet . Auch die Besoldung der Ee-
meindebeamten ist nicht immer mit dem Ernst unserer Zeit zu
verantworten gewesen . Unwirtschaftliche Mehrausgaben sind so¬
wohl durch überhöhte Gehälter , wie auch durch einen seblgeleiteten
Wohnungsbau entstanden . Ersparnismöglichkeiten bietet das Be-
soldungsfperrgesetz, das die Reichsregierung vorrulegen gedenkt und
eine vernünftigere Wohnungswirtschaft . Die Steuersenkung , die in
der Notverordnung vorgesehen ist . die Realsteuern , Jndustriebe -
lastung und Steuervereinfachung betrifft , und einen Ausfall von
420 Millionen bringen würde , darf nicht durchgefübrt werden.
Außerdem ist die Umstellung der Hauszinssteuer auf Friedensmiete
notwendig . Durch Steueranträge der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion können außerdem noch 100 Millionen Mark einge¬
bracht werden . Eine Ikwrozentige Kürzung des freien Etats von
800 Millionen Mark würde ebenfalls 80 Millionen Erfvarnifie er¬
bringen .

Mit folgenden allgemeinen Betrachtungen schloß der Redner
seine sachlichen Darlegungen : Wirtschastsvolitische zweckmäßige
Maßnahmen werden erforderlich sein, um die Wirtschaftskrise zu
beseitigen . Aber ein Großteil unserer Arbeitslosigkeit und vieler
wirtschaftlicher Schwierigkeiten sind auf die im letzten halben Jahre
auf politischem Gebiete eingetretene Zuspitzung zurückzufubren.

Der 14 . September bat vorher beobachtete Besserungser -
scheiilungcn zerschlagen , zwei Milliarden in Deutschland in¬
vestierter fremder Gelder wurden zurückgezogen und die
Erwerbslosigkeit von 560 666 ist bestimmt auf das Konto
des Wahlausfalles und de« Sieges der Nationalsozialisten

zurückzusühren.
Die Zurückziehung auswärtiger Gelder setzt sich bis auf den beu-

tagen Tag fort . Auch die Reife des früheren Reichsbankvräsidenten
Schacht nach Amerika bat dazu Leigetragen , diese katastrophalen
Verhältnisse zu beschleunigen. Die Politik ' der Sozialdemokratie ,die auf einer Verständigung mit dem Ausland und eine Ermäßi¬
gung unserer außenpolitischen Verpflichtung hinzielt , muß fort¬
gesetzt werden . Aber der Zeitpunkt für eine Revision des Aoung-
vlanes ist gegenwärtig noch nicht gekommen. Ein solcher Vor¬
schlag Deutschlands würde völlige Abdrosselung vom auswärtigen
Kapitalmarkt bedeuten und eine weitere Steigerung der Arbeits¬
losigkeit im Gefolge haben . Eine innere Bedrohung der Sanie¬
rungsaktion stellt der Vorschlag der Deutschen Valksvartei auf
eine Einsparung von 300 Millionen dar . Mit diesem Vorschlag
macht die Volkspartei nur den Versuch , sich der Verantwortung zu
entziehen.

Wenn wir politisch frei werden wollen, wenn wir vermeiden
wollen , -daß di« negative Mehrheit im Reichstag in Erscheinung
tritt , müssen wir dafür sorgen, daß in Deutschland

Demokratie und Parlamentarismus erhalten bleiben ,
damit wir zunächst die wirtschaftlichen Schwierigkeiten überwinden
können. Deutschland kann aus dieser Wirtschaftskrise nur ber-
äuskommen , wenn es auf der Linie der Derständigungsvolitik mit
den übrigen Völkern bestehen bleibt , wenn das überflllfiige Kapital
für Deutschland nutzbar gemacht wird .

Wenn wir heute in etwas freierer Atmosphäre atmen als vor
dem 14. September , dann ist das ein Beweis , daß unsere bisherige
Taktik richtig, daß der Versuch Deutschland vor dem Cbaos zu
bewahren , richtig ist. Aber wir sind noch nicht über den Berg
hinweg , wir können noch nicht umkehren. Wir müssen den schwie¬
rigen Dornenweg durchhalten , bis es uns gelingt , Vernunft in die
Kövfe der Menschen und Ordnung in Deutschlands Wirtschaft und
Finanzen der Oeffentlichkeit hineinzubringen .

Nach dem mit starkem Beifall aufgenommenen Referat des Gen.
Hertz trat eine kleine Pause ein , worauf die Präsenzliste verlesen
wurde . Es waren 251 Delegierte und 8 Gäste anwesend, zusammen
259 Vertreter .

Sodann wurde in die

Oiskuiston
cingetreten . Zuerst svrach Genosse Linder , Knielingen . Er kri¬
tisierte verschiedene Arbeiten der Landtogsfraktion und trat für
Kürzung der hohen Gehälter ein. Genoffe Geck , Karlsruhe , behan¬
delte die wichtige Frage der Schweigevflicht der Gemeinde- bzw .
Stadträte . Er ist der Auffassung, daß sich das Schweigegebot nur
auf solche Fragen beschränke , für die die Geheimhaltung ihrer
Natur nach oder wegen personeller Gründe notwendig ist . Genosse
Minister Dr . Remmele nahm Stellung zu der Frage der Ver¬
teidigung des Selbstverwaltungsrechts und besprach taktische Fra¬
gen des Kampfes gegen die Nazis . Der Fall in Karlsruhe , wo die
Nazis die Mittel für ihren eigenen Antrag ablebnten , sei das beste
Beweisstück für die Geschäftswelt und die übrigen Wäbler , wo¬
hin die Nazivolitik führt . Es müsse alles getan werden , um das
Diktat der Staatsaufsicht ru verhinoern . Genosse Remmele glaubt ,
daß auch in kulturellen Dingen sich viele Gemeinden etwas zuviel
zugemutet hätten . Für Eemeinden und Länder , wie auch für das
Reich müsse als Leitmotiv gelten , nur das zu unternehmen , was
wirtschaftlich und steuerpolitisch das Volk ertragen ^ könne. Wenn
das nötige Verantwortungsbewußtsein vorhanden sei , und dement¬
sprechend die Gemeindearbcit sich vollziehe, so werde die Selbst¬
verwaltung um sa leichter erhalten bleiben können. Genosse Ruf ,
Freiburg verbreitete sich über Schulfragen und kam bei Betrach¬
tung der Gesamtorganisation des Schulwesens ru der Auffassung,
daß es einem wundern müsse, daß noch kein Svarkommissar einge¬
setzt worden sei . Der Weg zum Sozialismus könne nur durch ein
den sozialistischen Prinzipien entsprechendes Schulbaus gegangen
werden Der Mensch sei in den Vordergrund zu stellen. Genosse
Modery , Untergrombach, bespricht ebenfalls Fragen der Selbst¬
verwaltung und tritt für positive Mitarbeit ein , auch selbst wenn
sie nicht immer populär sei . Genosse Bürgermeister Ritzert ,
Durlach , fübrt an, daß zu einer gesunden Finanzwirtschaft nicht
nur eine gute Leitung notwendig ist , sondern auch ein Volk mit
gesundem Verstand . Der Weg zur Staatsaufsicht sei ein sehr
gefahrvoller für uns Sozialdemokraten , denn bei einem durch die
Staatsaufsicht gestellten Eemeindeetat sei der Fürsorgeetat bedeu¬
tend geringer , als wenn er von den Gemeinden selbst aufgestellt
werde. Redner wendet sich noch der Erwerbslosenfürsorge , dem
Wohnungsbau und der Besoldungspolitik zu und verlangt , daß Lei
einem eingebrachten Antrag auch zugleich die Deckungsfrage mitbe -
bandelt werden müsse . Genosse Peter Meier , Freiburg . glaubt ,daß bei der Bier - und Kopfsteuer immer die örtlichen Verhältnisse
berücksichtigt werden müssen . Genosse Reinhard , Wilhelms¬
feld, entwirft , ein düsteres Bild über die geradezu katastrovbale
Finanzlage seiner Gemeinde und verlangt Hilfe seitens des Reiches
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für solch« Gemeinden , in denen die Mittel der Notverordnung schon
erschöpft find. Genosse OechsIer , Schovfheim, wendet sich der
Fürsorge für hilfsbedürftige Minderjährige zu und beanstandet
die unterschiedliche Auffassung in der Behandlung dieser Frage .
Genosse Kunzmann , Evveheim , gibt bekannt , dah auch seine
Gemeinde am Rande des Ruins steht infolge der Wirtschaftskrise.
Als letzter Redner spricht Staiber , Bruchsal, der in der Haupt¬
sache kritisiert , dah man den Gemeinden die Lasten für die Wohl -
fabrtserwerbslosen aufbürde , während dasselbe Reich das Einkom¬
men der Gemeinden schmälere . Er verlangt sodann die Herabset¬
zung der hohen Gehälter .

In einem längeren Schluhwort behandelte Genosse Dr . Hertz
die verschiedensten in der Debatte aufgeworfenen Fragen . Er be¬
tont «, dah wir der Schwierigkeiten Herr werden müssen und durch
verantwortungsvolle Politik noch mehr Unheil »u verhüten sei.
Er gab ein Bild des Anwachsens der Lasten auf den verschiedenen
Gebieten und wie der Finanzmisere im Reich , Ländern und Ge¬
meinden gesteuert werden könne . Lieber eine Getränke - und Bür -
«ersteuer als eine Verkürzung der Unterstützung für die Opfer der
Wirtschaft . Man müsse nicht nur fragen , wer die Steuern bezahle,
sondern auch wohin die Steuern kommen . Wir müssen alles
tun , um die soziale Republik zu erhalten , als Vorstufe zu unserem
grotzen allgemeinen Ziel , des Sozialismus .

Ein von Genosse Geck eingebrachter Antrag zur Schweigepflicht
wurde dem kommunalvolitischen Ausschuh als Material überwiesen.

Der Versammlungsleiter , Genosse Dr . H i r s ch l e r , Mannheim
richtet rum Schluh einen kurzen Appell an die Delegierten int
Sinn « der heutigen Konferenz zu arbeiten und Ichloh die anregend
verlaufen « Tagung um 3 Uhr . eiro.

I kleine bad . Chronik
Selbstmord

Weingarten , 1. Febr . Heute nachmittag wurde der schon vixr
Tage vermihte Silssratschreiber Franz Günther im hiesigen Ee-
mieindewald von Touristen erschossen aufgefunden . Was den erst
seit drei Monaten verheirateten Mann zu der unglücklichen Tat
getrieben hat , ist unbekannt . Den Hinterbliebenen wendet sich all¬
gemeine TeUnahme zu.

Schwerer Unfall
Malsch bei Ettlingen , 3. Febr . lEig . Meldung .) Gestern abend

um 8 Ubr ereignete sich hier ein schwerer Unglücksfall, Der 15jährige
Sohn Alfons des Bäckermeisters Hitscherrich fuhr mit einem
Fuhrwerk durch den Ort . Ein Lastkraftwagen fuhr dem Fuhrwerk

vor ; das am Wagen befindliche Rind scheute plötzlich und der
15jährige Sohn kam unter den Kraftwagen zu liegen . Mit erheb¬
lichen Knochenbrüchen muhte der Bedauernswerte in das Kranken¬
haus gebracht werden.

Schwere Bluttat .
Kenzinge » , 2. Febr . Am Samstag abend geriet in einer

Wirtschaft in Kappel a. Rh. der 3g Jahre alte Hausierer Karl
Ritter aus Tiengen (Amt Freiburg ) mit dem 24 Jahr « alten
Hausierer Otto Röder aus Kehl in Wortwechsel, in dessen Ver¬
lauf Ritter dem Röder drei Mesierstiche in die Brust versetzte , die
Röder auf der Stelle töteten . Der Täter wurde verhaftet und
ins Amtsgekängnis Kenzingcn eingeliefert .

Der Kanalvertrag in Heilbronn angenommen
Heilbronn , 2 . Februar . Der Eemeinderat hat in nicht öffentlicher

Sitzung die Vereinbarung zwischen dem Deutschen Reich lReichs-
wasserstrahenvrwaltung ) , sowie der Reckar-A .E . Stuttgart einerseits
und der Stadtgemeinde Heilbronn andererseits betr . den Bau der
Staustufe Heilbronn der Reckarkanalisierung nach dem Plan der
Neckarbaudirektion vom l . Mai 1930 einstimmig angenommen.

Nazi -Tobsucht
r . Weingarten . Aus unsere am 23. Januar stattgefundene öffent¬

liche politische Versammlung , in der Gen. Dr . Remmel« in durch¬
aus sachlicher Weise den Unsinn und das verbrecherische Treiben
der Hakenkreuzler geschildert hatte , beriefen die Nazis auf den
28. Januar eine Versammlung ein mit dem Thema : Unsere Ant¬
wort an Remmele ! In dieser Versammlung , die zu einem großen
Trillion Auswärtigen besucht war , trat als Redner das Kteis -
ratsmitglied Plattner aus Friedrichstal auf . Wer glaubte , in
dieser Versammlung eine sachliche Aufklärung über politische Fra¬
gen zu erhalten , wurde bitter enttäuscht. Die zweistündigen Aus¬
führungen dieses Phrasenhelden zeugten von solch gemeiner und
niederträchtiger Kamvfesweise, dab einem anständigen Menschen
der Ekel überkam. Insbesondere die persönlichen, gebäsiigen An¬
griffe auf unseren Gen. Dr . Remmele , sowie auch die mahlosen
Beschimpfungen unserer Partei liehen erkennen, welche Sumpfblü¬
ten im hitlerischen Lager gedeihen. Man hatte von dem Redner
den Eindruck eines Hysterikers. Als Allheilmittel gegen alle wirt¬
schaftliche Not pries er die Errichtung des Dritten Reiches an , in
welchem er Freiheit und Brot dem Volk versprach. Der Redner
rühmte sich seiner Heldentaten in der lebten Kreisratssitzung ,
schimpfte über die Maßnahmen der Finanz - und Polizeibehörden ,
insbesondere im Fall Heidelberger Studenten , wobei er die Radau¬
studenten als einfache, brave Arbeiterlöbne bezeichnte ; vorsichtig
fügte er hinzu, nicht gegen den republikanischen Staat , sondern
gegen das System kämpfen zu wollen . Er leistete sich grobe Ent¬

stellungen der Wahrheit über die Ausgaben im Reichshausbalb
Boungolgn und Reichsbahn , letztere sollen die Sozialdemokratie
als einzigen sozialisierten Betrieb in die Hände der Privatkaptm '

listen gespielt haben . Zeitweise gefiel sich der Redner als El »""h
indem er äuherte , dah Minister Remmele schon im Schloß wobm
und nur darauf warte , dah ihm bald vom badischen Volk die
Künigskrone aufgesetzt werde, dah aber ihm bald einen Dornen
kröne aufs Hauvt gesetzt und fest darauf geschlagen werde. Ans^
sichts der teilweise wirren Redensarten dieses politischen Jgnora "
ten hielten es unsere Genossen nicht für nötig , dem Herrn ein
Antwort zu geben. In der Diskussionstellte sich der hierorts bekanm
Jöblinger Mar Vorderer als polit . „Hans Dampf" vor, was ß10 ”
Heiterkeit auslöste . Die ihm wegen seines unanständigen Bene «
mens am 23. Januar vom Gen. Remmele verabreichte moralM
Züchtigung hat anscheinend etwas nachgewirkt; im üfitt?*
schärmte der Mann für die httlerische Ideologie . Was sich der stuu
dige Versammlungsleiter und Führer der Weingartener Hitler , e>
Herr Wilhelm Jung , der in Karlsruhe . Markgrafenstrabe 30 «.
wohnt und dort ein Farbwaren - und in Weingarten , Bahnhofstr . ’
ein Drogeriegeschäft betreibt , geleistet bat , soll auch die hiesige
völkerung erfahren . Er nannte die Sozialdemokraten wiedervM
„Marxistengefindel". Weiter verkündete er der Mitwelt , daß '
Jahre 1930 23 seiner Parteifreund « von den Marxisten getoi«
worden feien, vergaß aber hinzuzufügen, dah diese gröhtenteils a -
Wegelagerer ihre Heldentaten beweisen wollten . Alle besonnene
Männer werden aus dem tobsüchtigen Benehmen des Referent
den Eindruck gewonnen haben , dah man mit maßlosen Beschimpft - ,
gen und böswilligen Verleumdungen politischer Gegner weder °
9iot beseitigen, noch einen Weg finden wird , das Schicksal unser
Volkes zum Besseren zu wenden. Diese Hetze, geführt mit fa«®1

schein Haß, vergiftet die Volksseele, verroht die Gemüter der
gendlichen und bringt neues Unheil über unser deutsches Volk,

Durmersheim (b . Rastatt ) . Der Gendarmerie ist es endlich ^
langen , die Urheber mehrerer schwerer Einbruchsdiebstähle fest »'
nehmen. Es handelt sich um ein Ehepaar namens Steif .

Immer noch Lall vergdoll
ERB . Los Angeles , 2 . Febr . Die Bundespolizei fahndet no

dem Deutschamerikaner Bergdoll , der aus Deutschland »uruas
kehrt sein soll , um mit Freunden aus Philadelphia in Südkaln
men eine Existenz zu gründen . Bergdoll , der seit etwa 10 2 "^ t
wegen Desertion aus dem amerikanischen Heer verfolgt wird , ®
bekanntlich Gegenstand eines aufsehenerregenden EntsübttU »«'

Versuches, den amerikanische Militärpersonen in Eberbach o. Re»
M.■ui «Mt* AM

Karlsruher Notgemeiuschasi .
8. Spendenliste . Frau Joh . Huver-Meyer

Baden -Baden 10 .—RM ., Apotheker Trumpf ,
heller 10.—, Prof . Tetchrnüller 5.—, Studien ,
rat Köhler 5 .—. Prof . GSckle 10.— . Vorstand
A . Beamt « der TeI.Bauamt «S 12.— , Frau
Präs . Stark Wwe. 10.—. Metzgerei Franz
Schneider Waren t . W . v . 60 .—» Frau M.
Mädecke 5.—. N . N. 5.50. Frau ft . Fischer2 .—,
Frau Wehrl« 2 — , E . Flitscht 3.— , ft . Hof.
mann 10.—. Dr . Behren - (2. Spende ) 10.—.
Prof . Bredtg (2. Spende ) 20.—. E . Schmeiser
10.— . Beamt« d. Bahnhos ft 'ruhe Rbf. 13.
Beamte , Äugest-, AuShelser u. Anw . d. St .
Gar - , Wasser, u. EI .Amt«S 292 .50, Ergebnis
d. Konzert« d . Lehrergesangvereins 2455 .—
Dr . E . Körner 30 .—, Ungenannl 20.—, Pros .
R . 2. Rat « 5.— , Ungenannl 5 .—, Moritz
EtINnger 8.— , Personal d . Bad . Landwirt .
schastSbank 7.70 , Personal d. Bahnbetriebs¬
werk P »f. 8.—, O. Rlegger 20 .—, Gern .
Kistner 5.—. Busse pch . Geb. Bers .Anstalt
50,—, M . Schmidt 6 —, LebeuSbeditrsniSver.
ein KarlSrub « 500.—, Psannkuch & <5o . 132
Psd . Bohnen . Pros . Pseifser 3.—, Dr . Eich-
Horn <2. Spende ) 10 .—. B . Holl 10.—, Rob .
Blum 5 —, v. d. Lind« 5.—, L . Helltnger
5 .—, L . Grombacher 3,—, Frau H . Wolf,
förfter 7 Mittagest-n , Gg. Botz 10.— , S ^lly
StrauS 10.— . F . Winkler 5 .—. Unbekannt
20 .—. Si . (2 . Spende) 5.—. Wstl. 10.—.
Pros . Dr . Stock (2. Spende ) 100 .—, Waren.
hauS Hermann Ttetz Waren l. W . v . 6000.—,
R .A. Dr . Fürst 20 .—. Bad . AnwaltSkammer
(2. Spende ) 200 .—, G. 20.—, Butz« dch. Pol ..
Dtr . 41.—, M . B . (2. Spende ) 50.—, Lehrer»
koll. d . Lehrerbildungsanstalt 45.— , O . Fritz
5.—, Oberstltn . a. D . Br . 10.—. von Beam .
len d . Slädt . Krankenhauses tl - Rat «) 77.— ,
H . W . 10.—, Personal d . Direktion d . Fürs .»
Amte« 49-50 , W . Ad . Beck 5.—. Dr . Rtch .
Stahl 20.—. Prof . Neidhardt 10 .- . Dr . Asal
10.— , ® . Kaufmann 5.—, Prof . Laeuger 5.—,
Allg. Bad . Pol ..Beamten »Verbd . <2. Spende )
30 .—, Ungenannt 3.— , Fa . ft . SBttte Waren
t . w . v. 15.—, Beamte u. Angest. d. L .B .A.
Baden 76,57 . (2. Sammlung ) , Färberei ft.
TimeuS Waren i. W. v . 200.—, Südd .
Stratzenbau -Gef. , Zweigst. ftarlSruhe 50.—.
Prof . Dr . M . 10.—. H. F . Lueg (2. Spende )
5 .—. Ad. Serauer 20.—, Pros . Dr . Heil 20 .—,
ftegelklub Engelheimer 20.— , Frhr . v . Hoz .
schuher 10.— , von Laer 5.— , Freifrau von
Meyern -Hohenberg 10.— , Frau Prof . Heil
20 .—, Sammlg . D . O . B . 8-— , Frl . Dusncr
I .—. « . Armbrusier 20 .- . Fa . A. Schul,
Waren t. W. v . 250 .—. 3. Liste Bad . Press«
91 .50, O .V .G .Rat Dr . G . H . 10.- . Unge.
nanni 10.—, Prof . Bachmann 20.—, Fa . N.
Breitbarth Waren i . W . v . 130 .— , Fa . N.
A. Adler 60.—, i . Waren , Fa . Hans Riffel
50 Pfd . Kaffee, vom Lehrkörper der Bad .
Landeskunstschul« 286 .—. Summe rd . 70 300 .—.

Unter gleichzeitiger möglichster

Qualitätserhöhung
brachten wir unsere Preife auf einen

ungewöhnlichen Tiefstand

Junger toeifal . Hund
Bnlllwggart , zugelaus.,
abzuhol . dom Eigent
binnen 3 Tage » gegen
Vergütung bei Franz
Schmidt , Schuhmacher

Untermutschelbach,
Hau» 84. S123

Gut erhaltener blauer
»iuderlieg- u. Klapp -
Wagen billig zu den
Werderstr. 76, pari r .

Herren » und Damen
Maske « . Kostüm« zu
verleihen Btumen -
ftrahe 4, Part. 1361

Donnerstag , den s . FeBruar . von 20- 22',- Uhr

QroBssHumoristischesKonzert
der Bad sehen Polizeikapelle , Leitun « ' Obermusikmeister
Joh. Heis g . Ans dem Programm : D 'Konolsan . der be¬
rühmte Negersänger. IIIICKI-maus . DdOnie. der kleinste
Saxophonist der Welt , Baverim . das muSIKSIISChS
Unikum u. a m. — Eintritt : Je Person 50 Ptennig (einschl .
Steuer) Vorverkauf bei Herrn StadtgartenkassierBronner

nördlicher Stadtgarteneingang. 377

Wir bringen zur Äußeret vorteilhaftWeißen Woche
DMHHistrQmpfs , Flor u . Mako . . 1 .50 - .90 .70
Kunstseld .-Röcke . 2 .90 1 .90

aarnlturen . 4 .70
. . . . . . . . . . . . . . .—

KlNdarktttDl , Größe 4—8 . 1 . . . .80 . . .60

Auf reguläre Preise 10 °
|q RA0ATT

Emu Kicy ■ssrar
alI,t Ert liefert schnell und billt ,

«L-rUMsacheN vrM,r»mkkrei.Vslt§krk«^S.a^,S

vurlacher Anzeigen
Fastnachlslustharheiieu 1931.

1 Jedes Fastnachtstreiben auf öffent¬
lichen Strahen und Plätzen , insbeson¬
dere alle Fafchingsaus- und Umzüge ,
sowie jedes falchingsartige Auftreten
von Personen (Tragen von Gesichts¬
masken, Bemalen und Vermummen
des Gesichts bis zur Unkenntlichkeit
nfw . ) auf öffentlichen Strahen und
Plätzen ist untersagt : ausgenommen
sind nur Kinder unter 14 Jahren .

2 . Das Werfen von Konfetti und Knall¬
erbsen auf öffentlichen Strahen und
Plätzen sowie in Wirtschaften wird
auf Grund der 88 89 und 63 Pol .Str .-
G .B . und 88 36« Ziffer 10 und 360
Ziffer 11 R .Str .G.B . untersagt .

3 . Geistliche Kleidung und llnrsormen
der Polizei , des Heeres und der Ma¬
rin« dürfen nicht getragen werden.

4 . Belästigungen von Passanten , insbe¬
sondere weiblicher Personen , durch
Pritschen , Federwedeln u . dgl . wird
als grober Unfug bestraft.

5 Das Einsammeln von Geld durch um¬
berziehende Musikanten und maskierte
Personen wird als Vettel bestraft.

6 Das Behängen der Quer - und Strom¬
leitungsdrähte der elektrischen Stra¬
ßenbahn mit Papierschlangen und dgl.
ist verboten.

7 Die Verübung ruhestörenden Lärms
mit Trompeten . Schalmeien und ähn¬
lichen - Instrumenten am Fastnachts-
ionntag in der Umgebung von Kir¬
chen wahrend der Abhaltung von Got¬
tesdiensten ist strafbar .

8 Das Mitführen lebender Tiere bei
Fastnachtsveranstaltungen ist auch tn
geschlossenen Räumen verboten . 3(
Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Karlsruhe , den 20. Januar 1931.

Badische « Bezirksamt . Polizeibirektion 0 .

mutter
Ein Roman

km 2 .85
VolKsfreund *
Buchhandlung
Waidstraße 28

Fernsprecher 7020 '21

KOKS BRIKETTS
Auf Zusage bis 9. Februar ds . Js.

liefern wir im Monat Februar zu folgenden Ausnahmepreisen :

la BraunMohlen-BrlKetts .ä «- , 55 u *
anerkannt erstklassige, heizkrSftige Qualität . . zu Mk-
iS FeltnUßHOhlen Korn. Il nachges. ■zu Mb 1 »95
la AnthracitnuBKohlen "sra* ,,n

%t i
Mk .

3.80
la Anthracit-EiformhrlKetts , zuMk. 2.—
la zechen-BrechKoKs 2 .0s

alles für 1 Ztr- frei Keller bei Abnahme v, 9 Zentner aufwärtsgeg. Barzahlung

2ENDER & KRAUSS
HirschstraOa 1 • Kohlen -aroB- und Kieinhandlung • Fernruf 4777/78

Schwarze Woche

dU « £ ede « AtmQ
sollen Möbel halten . Deshalb häu¬
fen Sie da , wo Sie die Gewähr
haben , für Ihr Geld den volle»
Gegenwert zu erhalten .
Als panz besonders preiswert hl«'
ten wir an

1 Speisezimmer , eiche Rebeizt : Büfett-
180 cm . runde Nußbaummitteltur 0-
runde Nuß baumecken . Silberkä * "-
Schieber mit ElnlaRe , rund «
Vitrinenautsatz , 1 Kredenz . > Aus
ziebtiscb , 4 Leder - e/lfl ^
Stühle zu . wHU »

mgheiKramer
Karlsruhe, «aiserstraoe 30

Haggenauer Anzeigen
Oeffeittliche Aufforderung

Abgabe von Steuererklärung ^
für di« Frühjabrsveranlog "
1831« . irjit*

Die Steuererklärungen .für die

Fragebogen über die Gewerbeeri ^
Üeuer stnd in der Zeit vom 1 - Ad**
Februar 1931 unter Benutzung der A».
geschriebenen Vordrucke abzns- .^ k

teuerpflichtige , die zur Abgabe - - >
Erklärung (Beantwortung des » i ^
bogens) verpflichtet stnd . erhalten
Finanzamt einen Vordruck . zugeiu
Die durch das Einkommensteuers^ -
Körverschaftssteuergesetz. Umsatzsteuer̂
setz sowie Grund - und Gewerbeir
g« ed begründete Verpflichtung ,
Steuererklärung abzug-eben, auw
ein Vordruck nicht übersandt ' lt . ^ vis
unberübrt : erforderlichenfalls baden ^
Pflichtigen Vordrucke vom Ftnon » ^ .,

Mfordern .
Rastatt , den 28. Januar 1931 -am

Das Finanzamt .

Vorstehendes bringe ich hiermit j
Kenntnis .

Eoggrnau , den 29. Januar 19^ ^
Der Bürgermeister :

_ I . V . : V . F-ritz .
MütterberatunaSftuudebe

Die nächste Mütterberatunarstunde 5" " z
Mittwoch, den 4. d. Mts . nachmittags
3 Uhr, im Rathaus (Bürgersaal ) der , '
gemeinde Gaggenau statt -

Gaggeuau . den 2 . Februar 1931 .
Der Bürgermeister :
I . V . : V F .ritz .

Fraueri - Arbeitsschule
Karlsruhe i. B . mit Internat Gaktenstraßc 47. ,*

Am 20 . April 1981 beginnen die » monatlichen Facki ' U

sämtliche « Fächern der weibliche « Handarbeit , ebenso cri
Aufnahme in di« Brrnfsaurbildungen :
1. Planmätziae « nsbildnng für den Berus der Haussrau ,

1 bis 2 Jahre . n „ a tli'* l(
2. « orbereitungsklasie für die Aufnahmeprüfung de? >‘« £1# “

Landarbeitslehrcrinnenscininars und | ür den Eintritt in dar
sür Fachlehrerinnen . Dauer 1 Jahr . » n»" !;,«

3. Seminar für Fachlrhrerinne » zur Verwendung «« L , J .,
arbeitäschnlen oder Schuletnrichtungen großer Fabr » -
Leiterin von « rbeitsfälen , gewerblicher und kunstgew
Werkstätten oder Fabriken , sür Wäscheansertiguna,
Damenlonsekttou, Zeichnen und Sticken, Dauer der Ausv> .
a ) Mit mittlerer Reise und Borkcnntnisien in Handarbeu -

^ gpe
und Zeichnen . » ;,

' iA
b > Al» Ausbau der Ausbildung der Handarbeitslehrerinnen ^ jun
c ) Als Ausbau der Gesellcnprüiung . . • • ut
d ) alS zeichnerische , kunsthandarbeitl und methodisch « % 3“^ «

pädagogische Ergänzung der Mcisterinnenprüsung - - . ivcr '"^ l
1 Gewerbliche Ausbildung für Weihnäherinnen , •z <9n a -

und Stickerinnen Tauer 2 bis 3' /- Jahre . .-»c
HänOlich« Erwerbsberufe für Zimmcrmävchen l Jahr , i »
angcstellte in gehobener Stellung (Kammcrjungfern ) £ i te.
hauswir .schastliche Stützen und Wirtschasterintien 2>/»

Satzungen gegen eine Gebühr von 30 Big . Anmslvum>,chE
von 9 bis 17 Uhr im Anstalisgebände , Gartenstr . 47 und auw ^

B «d. Krg « »»vrrein vom Roten Rrenz — Landesve »



Seschichtskalender
3. Februar : 1803 "Komp. Felix Mendelssohn Bartholdy . —

1830 Griechenland wird souverän . — 1870 *3tal . Dichterin Ada
Negri . — 1899 2öbtauet Zuchthausurteil . — 1905 fForschungs -
ReiseiÄe Adolf Bastian . — 1918 Rußland annulliert Staatsanleihe .
— 1921 fDichter Carl Hauptmann .

Ver Schupomann
In Wind und Wetter steht er an der Ecke, Sommer und

Winter , Tag und Nacht . Bald hebt er die rechte, bald die linke
Hand , um eine Karawane von Automobilen , Pferdefuhrwerken
und Stratzenbahnzügen durchzulassen .

Dazwischen mutz er Auskunft geben. Hier will einer zum
Rathaus , dort einer zum Krankenhaus . Alles mutz der Schupo¬
mann wissen . Die Lage jeder Stratze der Stadt mutz er wissen,
jede Behörde kennen, alle Gesetze , Verordnungen und deren
Ausführungsbestimmungen im Kopfe haben.

Gelegentlich darf er sein Notizbuch ziehen und einen Ver¬
kehrssünder notieren . Ein Passant verlangt von ihm die Fest¬
stellung des Namens eines anoeren Mannes , der ihn beleidigt
haben soll. Ein Menschenauflauf entsteht. Der Beamte mutz
mit Menschen - und Engelszungen reden, um die- Menge zu be¬
wegen, weiter zu gehen, da doch wirklich nichts zu sehen ist.

Randalierungen der radikalen Parteien sind an der Tages¬
ordnung . Wäre die Polizei nicht auf dem Posten , gäbe es noch
mehr Schlägereien zwischen Nazis und Kozis. Der Gummi¬
knüppel mutz oft den Frieden erhalten . Es klingt widersinnig
— aber es ist so.

Dafür werden die Beamten dann von den Kommunisten
„Bahnbrecher des Faschismus"

, von den Hitlerianern „mar¬
xistische Bluthunde " genannt . Das hindert aber weder die
einen noch die andern , das lleberfallkommaNdo zu alarmieren ,
wenn sie sich bedroht fühlen . . .

Zwischendurch aber sind auch noch Räuber und Diebe, Schieh -
helden und sonstige Uebeltäter der liebevollen Fürsorge der
Polizei anvertraut . Wenn einmal so ein Kerl durch die Lat¬
ten geht, dann hat die Polizei versagt. Fatzt sie ihn — dann
redet man nicht darüber . Dann hat sie „nur ihre Pflicht
getan " .

Er tut seine Pflicht von früh bis spät, Tag und Nacht —
der Schupomann . Zn seiner Branche ist Heuer Hochkonjunktur .

prolestverlammlung gegen die
Umbiegung See Sst-lVest-Lluglinie

Gestern Montag batte sich ein zahlreiches Publikum im Saale
der Handelskammer versammelt , um gegen di« von Bayern be¬
antragte Verlegung der Ost - Wesb-Linie München—Stuttgart -
Karlsruhe —Saarbrücken—Paris zu protestieren . Mit einleitenden
Worten konnte Herr Fabrikant Rees im Aufträge der Einberu -
fer die Versammlung begrüben und erteilte dem Redner des
Abends Herrn Verkebrsdirektor Lacher das Wort .

Es bedarf keines besonderen Hinweises, so führte der Redner
aus , dah als Erwerbs - und Handelszentrum Mittelbadens durch
die geplante Mabnabme nicht nur Karlsruhe selbst, sondern die
Städte der umliegenden Umgebung eine schwere Einbuße erleiden
werden . Karlsruhe kann für sich in Anspruch nehmen, bisher in
der Heranziehung des Luftverkehrs führend gewesen zu sein. Diese
Linie ist die kürzeste und schnellste Ost-Westverbindun« und zu¬
gleich die rentabelste von ganz Deutschland. Das Geplante hätte
zur Folge , daß ein Gast von Stuttgart mit dem Fahttziel Saar¬
brücken eine halbe Stunde länger unterwegs ist als bisher . Die
Umbiegung der Linie von Stuttgart über Ludwigshafen findet
sachlich zur Begründung keine Unterlagen . Die Frequenz des
Karlsruher Flughafens steht in Bezug des Startes und der Lan¬
dung weit über dem Reichsdurchschnitt. Auf Grund der geogra¬
phisch günstigen Lage ist Karlsruhe zum Fentralsammelvunkt des
ganzen Verkehrs in Baden geworden. Die Umbiegung der Flug¬
linie bedeutet so viel , wie eine Ueberfliegung des badischen Lan¬
des überhaupt . Der Wegfall würde für Karlsruhe bedeuten, daß
die Landeshauptstadt nur noch im Besitze von zwei Fluglinien
wäre , was verkebrspolitisch und auch wirtschaftlich eine Schädi¬
gung von einschneidender Bedeutung wäre . Der angeboten« Ersatz ,
die bishettge Linie Stuttgart —Baden -Baden , mub schon aus
Gründen der Unzweckmäßigkeit verworfen werden . Die Devgleichs -
zablen gegenüber anderen Städten sprechen eine beredte Sprache
für die Beibehaltung , darum muß um so mehr mit aller Zähig¬
keit an dem bisherigen Zustand festgehalten werden.

Die sehr interesianten und berechtigten Ausführungen riefen
in der Versammlung « inen lebhaften Beifall hervor.

Anschließend fand eine sehr rege und interesiante Diskussion
statt , in der sich Vertreter der Stadt Karlsruhe , des Handels und
Gewerbes , der Industrie sowie auch aus der Umgebung beteiligten
und schärfsten Protest zum Ausdruck brachten. Ebenso wurde eine
gefaßte Resolution , in der der energische Protest der Ver¬
sammlung zum Ausdruck kam , gutgeheißen und einstimmig ange¬
nommen.

Rach Worten des Dankes konnte der Vorsitzende die Versamm¬
lung schließen . -ll -

Oer trostlose Zustand Ser Bahnübergänge
Vom Bürgerverein Erünwinkel wird uns geschrieben .

Nachdem die Stadt Karlsruhe zur Instandsetzung der Verkehrs-
straßen keine Kosten gescheut bat und das Straßennetz der Stadt
bis über die Vororte hinaus wirklich einwandfrei hergeftellt ist und
unterhalten wird , liegt dieses Bestreben bei der Reichsbahn ganz
entgegengesetzt . So ist zum Beispiel der Uebergang am
Westbahnhof in der Zevvelinstraße bei Regenwetter kaum
passierbar . Von einem Gehweg neben der Fahrbahn nur noch
spärliche lleberreste , die Fahrbahn selbst meistens mit grobem
Schotter ausgelegt , über welchen nur mit größter Vorsicht gefah¬
ren werden kann und der nun von den Autos und Fuhrwerken
eingewalzt werden muß. Für Radfahrer ist dieser Zustand geradezu
verhängnisvoll . Vor und nach dem Uebergang ist die Straße mit
mustergültigem Kleinpslaster belegt . Die den sumpfigen und
schmutzigen Bahnübergang vaffierenden Fahrzeuge nehmen mit
ihren Rädern den Schmutz mit auf die sonst ganz sauberen Straße »
und verschmutzen diese auf weite Strecken. Bei eintretender Trocken¬
heit wird dann durch diesen Schmutz eine kolosiale Staubentwick¬
lung verursacht, was bei einwandfreiem Zustand der Bahnüber¬
gänge nicht der Fall sein würde . Beinahe noch krasier liegen die
mißlichen Verhältnisie beim Uebergang an der Durmersbei -
nt c r Straße , nur mit dem Unterschied, daß hier beim Ueber¬
gang jede Sour von Gehweg aufhört und die Personen sich neben
den Fahrzeugen hindurch auf die andere Seite bemühen müssen .
Der Auflageständer für die Bahnschranke ist weit über den bis da¬
bin gehenden Gehweg bcrcingcietzt, bildet ober ein schlimmes Ver¬
kehrshindernis und gefährdet den Perionenocrlehr . Der Zustand
hex Sttukciwcä* ist hier bei ResonwetLex derart miserabel, daß

es kaum möglich ist, den Uebergang trockenen Fußes zu überschrei¬
ten . Hier wäre unbedingt notwendig , daß der Auflegcständer an
die Grenze des bis dahin führenden Gebweges beisete gesetzt und
der Gehweg über den Uebergang durchgeführt wird , damit wenig¬
stens eine Verkehrsmöglichkeit für die Fußgänger geschaffen wer¬
den könnte. Angenehm für Autos ist es allerdings nicht, wenn sie
seitens der Reichsbahn als Straßenwalze zum Einwalzen des
Schotters bestimmt werden . Nachdem es einer Stadtverwaltung
möglich ist , für einen glatten Verkehr zu sorgen und die Straßen
in Ordnung zu halten , sollte es doch der Reichsbahnvcrwaltung eine
angenehme Pflicht sein , die Bahnübergänge entsprechend m Stand
zu setzen und zu halten .

WasmachldieKarlsruherNolgememjchaft
mit ihrem Seid ?

Immer wieder kommt es vor , daß Bedürftige bei den Vcrtei -
lnngsstellen der Notgemeinschaft die Bitte um Gewährung von
Geldunterstützungen zu irgendwelchen Zwecken beantragen . Hierzu
ist die Karlsruher Notgemeinschaft nicht in der Lage, da die bis¬
herigen Spendemittel von rund 70 000 M zu ausreichenden Bar -
unterstützungen bei der großen Zahl der Notleidenden niemals
ausreichen wiirden . Der Arbeitsausischuß hat sich daher von An¬
fang an aus den Standpunkt gestellt, daß nur mit Warengut¬
scheinen über durchaus notwendige Lebensmittel , Heizungs¬
mittel und Bekleidungsgegenstände Hilfe gewährt werden kann.
Insgesamt sind bisher rund 64 000 Ji aus den cingegangenen Spen¬
den in dieser Weise verwandt worden und zwar wurden an die bis
jetzt gemeldeten 4644 Familien ausgegeben : 5419 Zentner Kar¬
toffeln , 10328 Zentner Briketts , 9200 Leebnsmittelgutscheinc , son¬
stige Lebensmittel im Werte von 1949,50 -<t, 235 Brotgutscheine,
9000 Essengutscheine und Bekleidungsstücke im Werte von rund
8200 Jl . Der Einkauf der Waren ist dank des gezeigten Entgegen¬
kommens zu stark ermäßigten Preisen erfolgt . So z. B . wurden die
Kartoffeln mo Zentner zu 2,25—2,60 Jl eingekaust, während die
Briketts pro Zentner 1,45—1,55 M kosteten . Hierdurch war es
möglich, daß bisher weit mehr zugeteilt worden ist , als cs zu den
sonst normalen Marktpreisen hätte geschehen können.

Laschings-Veranstallimgen
Maskenball der Lassallia

Ei war das ein Massengewimmel froh gelaunter Menschen am
Samstag abend in der Festhalle . Ein ausverkauftes Haus hatte
die Lassallia. Der große Saal und das Biertunnel mit anstoßenden
Nebenräumen reichten gerade aus , um die Besucher zu fassen . Beim
Tanze ging es unter diesen für die Kasse der Lassallia recht erfreu¬
lichen Verhältnisse etwas eng zu . Aber was fragte darnach eine
tanzlustige Menschheit! Das Bild war das gewohnte , bunt , farben¬
prächtig, froh und beiter . Das „Zivilpublikum " überragte wohl im
allgemeinen , aber speziell beim Tanze dürften wohl die „Unifor¬
mierten " die Mehrheit gebildet haben . Es waren Kostüme und
Masken in vielen hunderterlei Arten zu sehen , wie auch die ver¬
schiedensten Völkerstämme vertreten waren . Nur fehlten originelle
Ideen aus dem politischen Leben. Dafür scheint kein Verständnis
mehr vorhanden zu sein. Schade! Die Harmoniekapelle und
der Musikverein spielten recht fleißig zum Tanze auf und
ihren Akkorden fügten sich freudig und willig die Verehrerinnen
und Verehrer der Tervsichore . Im Biertunnel gabs die übliche
Schrammelmusik, die auch dieses Mal ihre Anziehungskraft nicht
verfehlte . Die Lassallia hat alle Veranlassung , mit ihrem Masken¬
ball zufrieden zu sein .

Karnevalssitzung der „Badenia "

Die Karnevalsgesellschaft des Gesangvereins „Badenia " hielt
am Sonntag nachmittag im Saale des Kühlen Krug eine Damen -
uud Fremdensitzung ab, die sich trotz der Unbill der Zeiten eines ver¬
hältnismäßig guten Zuspruchs evrcute . Nach dem karnevalistischen
Aufzug des Elfer - und Großrates mit großer Zeremonie begrüßte
der 1 . Präsident Meyer die Sitzung samt den Vertretern der
hiesigen und aüswärttgen Karnevalsgesellschaften und wies auf
den oft gehörten Einwand hin , daß die Zeiten zu karnevalisti¬
schen Unternehmungen nicht angetan seien. Das fei wohl richtig,
aber man könne auch sagen , daß mit Kopfhängen nichts getan sei .
Die Zeiten werden davon nicht besser. Alsdann ging das gut vor-
bereitete Programm in Szene, das zum Teil recht gediegene und
uitterhaltsame Darbietungen brachte . Neben einer Reihe humoristi¬
scher Lieder für die Allgemeinheit und Solodarbietungen wurden
die üblichen Büttenreden gehalten , die schallende Heiterkeit aus¬
lösten . Im besonderen zeichneten sich aus : die kleine Tänzerin
Dauenberger (Tanzschule Lisl Subr ) , Frl . Barley (Sän¬
gerin ) , das Astoria - Dovvelquartett der „Badenia "

, so¬
wie die Büttenredner Wintersinger , Knapp , Stammel ,
F a tz l e r und der rühmlichst bekannte „Erotzratsmeye r" .
Dazwischen wurde das übliche Ordenskapitel abgehalten . Die
Veranstaltung verlief in harmonischer Weis« . Sehr viel zum guten
Gelingen hat die humorvolle Geschäftsführung des 1 . Präsidenten
sowie die Kapelle des Musikvereins unter Leonhards Stab¬
führung beigetrag ; ».

Hausangeflellle und Hausgehilfinnen
Wir verweisen auf die morgen Mittwoch abend im Volkshaus ,

Schützenstrabe 16 , vom Landesverband der Hausangestellten , Reichs-
fachgruvve im Eesamtverband , einberusene öffentliche Ver¬
sammlung mit Vortrag des Kollegen Lambrecht - Berlin
über „Stiefkinder der sozialen Gesetzgebung " und Bericht des Kol¬
legen Koch über die Lohnverhandlungen mit dem Karls¬
ruher Hausfrauenbund . Anschließend findet bunter Abend
^

Eltern , deren Töchter als Hausangestellte und Hausgehilfinnen
in Frage kommen , ersuchen wir , dieselben auf die Veranstaltung
aufmerksam zu machen .

Pflege der Lichtbildkimst
bei den Naturfreunden

Die Bilder führen teils iu vic nächste Umgebung von Karlsre ^
teils in die schönsten Gegenden des Badnerlandes , auf den iK»
berg und an den Bodensee. Es sind meist Stimmungsairsnabwb '
die den intimen Zauber einer Abendlandschaft, einer Dorfs» > '

eines alten Hauses, oder eines Blütenbaumes »um Ausdruck W>

gen . Auch Tierbilder sind darunter , deren naturgetreue Wiedersa
in dieser Schärfe und Lebensnähe wohl nicht so häufig zu iE ,
ist. Ein gravitätitscher Pelikan , als städtischer Gebeimrat bese>^
net , läßt den Humor zu Wort kommen . Von wundersamem
die prachtvolle Vergrößerung eines Spinnennetzes, die die kum .
volle Kleinarbeit der fleißigen sechsfüßigen Arbeiterin offen » s .
Die Mächtigkeit einer Eewitterlandschaft vermittelt eine uastt*
Ausnahme , die den Augenblick festhält , indem zackig leuchte»^
Blitzstrahlen das Dunkel der Wolkenschicht zerreißen . Von
Freude an der Architektur, an der Schönheit alter Baustile t/ML
die auch kunstgeschichtlich wertvollen Aufnahmen aus dem Kwss
Maulbronn . Natürlich kommt auch der Stolz der NaturfrewA
ihre gemütlichen und gastfreundlichen Heime, nicht zu kur», .S
letzte In Neckargemünd und in Marlelfingen am Bodensee eroiu ' <
wurden . Alles in allem , eine Sammlung , die sich in technische® ,
künstlerischer Hinsicht sehen lassen kann und die von der S«>si ^
Erziehungsarbeit der Naturfreunde ein beredtes Zeugnis aW *» '

- t.

* Silberne Hochzeit . Unser Genosse Adolf Rieger und st"! ,
treue Lebensgefährtin können heute ^ das Fest der silbernen
zeit feiern . Gen. Rieger ist ja kein Unbekannter in der Pätt -l
und Gewerkschaitsbewegung. er ist als eifriger Mitarbeiter
geschätzt, nicht minder seine liebwerte Frau . Dem Jubeln ^
unsere herzlichsten Glückwünsche und alles Gute auch für die 3
funit .

Anmeldung für die Sofienschule. Das Stadtschulamt
Inseratenteil zur Anmeldung für die Sofienschule auf .
ten erfahren alles Nähere aus c>cm Inserat .

Rtngkämvtc im volosscumthcatcr . Bei sehr gutem Besuche uahiuen ^
gestrigen Kiimpsc ihren Fortgang. Kop Jugoslawien fand in
schneider einen sehr starken Gegner . Ter äußerst spannende Kamps ®

(f
unentschieden. Küpper , der rheinische Herkules, . brauchte immerhi" ^
Minuten , um den sich tapscr wehrenden Naber durch Untergriff 3"
siegen . Ter ttnischcidnngrkampf BudruS gegen Thomson war c| rt
geheueres » rästemesscn. Im Verlaus der KampscS schälte fi* Li
Uebcrlegenheit ThomsonS heraus und unterlag BudruS einem krai '^ ,,
durchgesührtcn Toppelnelson . Zeit : eine Stunde eine Minute , * ,
Grotzlampf Kisch gegen Stolzcnwald mußte insolgc ciugclrcicner 'J ®. ^
stund« abgebrochen werden . Ter uncnischicdcnc Kamps wird a » c'
der nächsten Abende bis zur Entscheidung durchgesübrt. Heute, ff
abend , Beginn 8 .30 Uhr , ringen : BudruS gegen Küpper , Stolze»
gegen Thomson , Kop gegen Naber soivlc Kisch , gegen Schachschntt ®̂

Kaffee Bauer. Tic Kapelle Osenegg vcranstallet beute Tiensta» ®
Jy .’

ihrer beliebten Operetten - und Schlager-Abend- . tStebe die -l » p

Srünwinkel
Generalversammlung des Fußballvcreins Erünwinkel ä

Am lebten Freitag hielt obiger Verein seine alljährlich®
ralversammlnns im Eigenheim ab, welche gut besucht » at ,
L- Brannath eiöffnete dieselbe mit der üblicken i>:i
und gedachte zunächst der Toten des vergangenen Jabrcs .
Anwesenden durch Erheben ebrten . Alsdann wird in die A

ordnung eingetreten . Nach Verlesen des Protokolls der 1

Generalversammlung gibt der 2 . Vorsitzende , Gen. E v n *
einen ausführlichen Geschäftsbericht , woraus »u
war , daß das vergangene Jahr reich an Mübe und Ar»®"
Gen. Evvinger ließ noch einmal die Veranstaltungen Rev» ®

steren , so u . a . das Jubiläum des Vereins , das Kreistufi -

Sportfest sowie der Rast und das Kreisspiel Baden — Pur ' |S
Fürth . Das Verhältnis mit der Bezirksleitung der Juno » ^
ein gutes trotz mancherlei Verärgerung . Anschließend
Kassenbericht des Gen . Wießner Karl , welcher der > - r
ten Zeit entsprechend ausiiel . Eine mübevolle und schwierig, -®
beit haben der Kassierer sowie die Kantinenkommission »"W ^
ten Nutzen des Vereins vollbracht. Ebenso gab Gen.
Julius den Stand der Spielerkassc bekannt . Een . Dosi
im Revisionsbericht kund , daß die Kasse sich in bester
befindet , und bittet um Entlastung , was gewährt wird , lf
folgt Meier Theodor als Spielleiter , Trotz der großen
er zufrieden mit seiner Aktivität , sind
venmeister. Besonderen Dank widmet
Bernhard Glaßner als Trainer des Vereins , Gen.
Julius ist als Jugendlciter nicht ganz befriedigt , o."»
dürfte besser bei der Sache sein er stellte die Schüler nl ? *

der Jugend gegenüber.
In der Diskussion würden die Anfragen durch 0*-" ,

beantwortet . Hierauf ergriff der 1 . Vorsitzende , Gen . L . ■£:
das Schlußwort und verbindet damit den Dank an Alle, » ' j
waren , für den Arbeitersport zu werben . Der Versammln>
iTui, , O 5 n fi m « n n WHnt nunmufit* Sur

Trotz der grone/ ' - gr» ,
doch 3 Mann Hafttn
t er dem Bezirkssô , '
Vereins . Gen . Kr ' !?^

Die Al '

kl i e n einfiiuieieii , uu g" runu ^ .inauije **»{0
gegangen war . Die gesamte Vorstundschast wurde einstlruu
dergewäblt , mit Ergänzungen für früher ausgejchiedcne --
Mit einem kräftigen Appell ' an die Mitglieder cher
Treue zu ballen mit den Worten ,̂,Vorwärts -Immer ,
nimmer " schloß Een . L . Brannatb dre Versammlung , o"» 0 «
erklang das Lied .Wann wir schreiten" als würdiger

Veranstaltungen ^ d
Wiederholung des humoristtschcn Konzerts in der Fcfthaü^ Zî

Ticnstag, den 3 . Februqr, findet im großen Festhallesaal , von ^ V
eine Wiederholung des am Sonntag vcranstalteteil Humorn >
zeriS des Philharmonischen Orchesters st -NI. Tee ungeteilt « ?Tatt,ZSf
diesem ersten humoristischen Konzert dieser Kapelle zu Teil f
auch am Ticnstag abend dem Orchester und seinen Sollstcn
werden , Da auch für diesen Abend mit einem ausverkauften jw
rechnet wird, empfiehlt sich die Lösung von Eintrittskarten
kauf Sei Herrn Siadigartankassicr Bronner. zudem die S'nir« ^

-zu¬
gleich rücdcrcn sind , wie am Sonntag. Sicho auch Anzeigen

Die Naturfreunde haben im Klubzimmer des Friedrichshoi eine
Sammlung künstlerisch wertvoller Naturaufnahmen ausgestellt . Es
sind zum überwiegenden Teil Vergrößerungen , deren subtile Aus¬
führungen umso mehr in Erstaunen setzen , als sie von den jeweili¬
gen Genossen selbständig ohne jede fachtechnische Hilfe bergestellt
wurden . Hier waren Künstler am Werk, die die Lust am Wandern ,
die Freude an der Natur , das liebevolle Versenken in ihre Einzel -
beiten dazu befähigten lüaturaufnahmen aut der Platte iestzu -
balten . deren Wert weit über die persönliche Bedeutung der sog.
Amateurvbotogravbie binausgebt . Man bewundert die lebendige
und plastische Wirkung , die der bewußt festgebaltcne Wechsel zwi¬
schen Licht und Schatten , die scharfe Serausarbeitung der Perspek¬
tive und nicht zuletzt die fein gewählte Abtönung des Kopier¬
papiers bervorbringen . Das sind nicht nur Erinnerungen an un¬
beschwerte Wanderstunden , an fröhliches Zusammensein mit Gleich¬
gesinnten. aus diesen Aufnahmen spricht das emdrucksstarlc Er -
lebilis von Mensche », die sich mit der Natur verbunden fühlen.

Dienstag, den 3 . Februar:

BodisOic « LandcStheatcr : Dgs Leb^u bei Liest. 20 Ubr .
Colosscumtheaicr : AttrattionS-BariclS -Programm. 20 .30 uo -
Sabiftfic Lichtspiele : Primanarüebe. 20.30 Ubr . j,cr "
Atlontik- Lichispiele : Wen» die Großstadt schläst — Qualen
Gloria-Pnl- st : Tie Trei von der Tanlsttlle .
Palast-Lichtspiele : Der Weg nach Rio .
Residenz-Lichtspiele : „19M " .
Schouburg : Anna Shristic . (Greta Garbo.)
Union,Theater : Tie Schmuaalerbraut von Mallorca . - ll ®1' ,

20 .59 »i* „i t . i'\i*intracht : Maskenball der GastwirtSangestcllten .
Fcsthave : Wiederholung des humoristischen Konzens. '1 ’
Methodistengemeindc . Karlsir . 491* EvangelisaitonkversaM ""

^ ,l>»
Bad. Kunstvcrcin : Ausstellung Prof . Jul . Bergmann . l>

Uhr . oo U®'
»aus Köchll » , Ritierstraßc 5 : Him>c»a .AuSs:cll» ng. lv
Hum Kelterer : Erstklassige Kouzcrle .
Kassec Bauer; Operetten - und SAlagcrabend. 20 .30 IW»*
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*Die tMlfoi AeuMet :
Zimmerbrand

. Hm Samstag nachmittag brach im Korridor einer Wohnung in
, ' Gerwigftrahe dadurch Feuer aus , dah die Ehefrau de» Woh-
vussiuhabers mit einem Kerzenlicht einem Vorhang zu nah« kam ,!*' Feuer fing , ohne dah sie es sofort bemerkte. Das Feuer sprang
<£ ' Koffer, Körbe und Kleidungsstücke über und hatte auch schon die« and ergriffen , als die Feuerwehr eintraf und in halbstündigergleit den Brand löschte. Der Gebüudekchaden beläuft sich auf' 1200 Marl , der Fahrnisschaden auf 1000 Mark . Auherdem^ brannte in fremdem Eigentum befindliche Wüsche im Wert von" wa 800 Marl .

Der Alkoholteufel
Am Samstag abend wurde in der Nebeniusstrah « ein Tankwart ,

>^ kend er auf dem Bürgersteig auf einer Leiter stehend an seiner
. »ukstelle arbeitete , plötzlich von einem etwa 30 Jahre alten un-" annten , angetrunkenen Manne angefallen und von der Leiter
d,- E" ' ®eT ^ öt«r warf die Leiter und ein an der Garage stehen -S 5 Fahrrad auf ibn, lief sodann in das Büro des Tankwarts , rih

Telefonavvarat ab und ging flüchtig, ohne das er gefaht wer-
konnte .

Verkehrsunfälle
i°^ ° Haurtftrahe und Hirtenweg in Rintheim geriet ein Rad .»rer am Montag nachmittag aus eigener Schuld in Kollision"' einem Personenkraftwagen . Er wurde zu Boden geschleudert,
f^ oei er sich eine gröbere Fleischwunde an der Stirn « und ver-Medene andere leichtere Verletzungen zuzog . Der Kraftfahrer
Jochte den Verletzten auf dessen Wunsch ins Diakonissenhaus. Das"mrad wurde demoliert .
,„£0 der Kaiserstrabe karambolierte am Montag vormittag ein
- ""chtsamer Radfahrer im Bestreben, einem zu spät erkannten? sOdkarren auszuweichen, mit einer in gleicher Richtung fahren«

Elektrischen. Cr wurde von dem Anhängewagen etwa zehnerer weit geschleift, da der Führer der Strahenbahn den Unfall
&rr , bemerkt hatte und erst auf Zuruf die Bremsen zoh. Der"mabrer kam zu seinem Glück mit leichten Verletzungen davon.

Unfälle
Sonntag mittag wurde von Passanten auf dem Gehweg der

, ^ " °cher Allee «in lediger Kaufmann mit einer klaffendenWunde
Dj° Aoterkovf aufgefunden , die er sich im Sturz zugezogen hatte .° Polizei legte ihm einen Notverband an und vekanlabte seine
^ .»nngung ins Stadt . Krankenhaus . Lebensgefahr besteht nicht,
«in Bahnbofsvlatz in Durlach stolperte am Sonntag abend
rn

",,Erheirateter Kaufmann über einen Bordstein und kam dadurch
j°

“
j
1,obs zu Fall . Er zog sich eine erhebliche Wunde am Hinter-

58 Jahre alter Geschäftsführer aus der Weststadt wurde am
Unh

08 vormittag in der Kakserallee von einem Pferd gebissen
wJt " Doden geworfen . Er erlitt erhebliche Schwellungen am lin -n Arm und linken Fuh .

Diebstähle
(nr

’o lediger 29 Jahre alter Schreiner aus München entwendete
itl !> "orstag abend ein vor einer Wirtschaft in Rüppurr ahgestell-
L Fahrrad . Er wurde jedoch betreten und von dem Eigentümer
m^ ahrrades sowie einem anderen Radfahrer auf Rädern verfolgt ,
tn Schwarzwaldstrahe eingeholt und der Polizei übergeben , die

m einen wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgten und auch^ gen Fabrraddiebstabls vorbestraften Delinquenten erkannte
>bn ins Bezirksgefängnis einlieferte . Einem Hilfsarbeiter

fc« am Sonntag über die Mittagszeit aus dem Hof der Guten -
lijtl » * ein Fahrrad gestohlen. — Am Sonntag wurden der Po -

A ,
^ Gartenhlltteneinbrüche gemeldet.

i«n- ' - ? ler in den in letzter Zeit wiederholt verübten Eartenhiit -
tz,„ , !"bruchen und Einbruchsversuchen im Gebiet westlich der Stadt

eine Bande , bestehend aus 6 Volksschülern im Alter von
»°li- fahren , ermittelt . Sie batten zusammen 43 »um Teil wert-
tz,

"
^ Tauben entwendet . 30 davon konnten wieder beigebracht

- ^ . Montag wurden der Polizei 3 Fahrraddiebstäble angezeigt,"" dem gelangten mehrere kleinere Diebstähle zur Anzeige.

Tageskalenüer
der SozialSemPartei Karlsruhe

^ Generalversammlung
diesjährige Generalversammlung findet Mittwoch.CUat ’ statt . Anträge , die auf der Generalversammlung zur

h» L kommen sollen , müssen spätestens bis Montag , S . Febr .,*o Vorsitzenden Genossen Koch , Sofienstr . 30 , « tngereicht sein .

Professor Lederer -Heidelberg
beute Dienstag , 3 . Februar , abenvs 8L0 Uhr, im Fest¬

ste, . de» Restaurant „Friedrichshof " in einer öffentliche »
bi*

* 8 w m l « n b . Thema : „Technischer Fortschritt , Arbeitslosig «
> "O" Sozialismus".

Existenten find freuudlichft eingeladeu .
Sozialistische Etudeutengrupve Karlsruhe .

Uietze
'E Unterzeichneten Organisationen rufen hiermit ihre Mit -

sich an der von der sozialistische » Studeatengrupp «
^Eute Dienstag , 3 . Februar , abends 8 K Uhr , ftattfiu -

tyt J ® ersammlung , in der Professor Lederer-Verdelberg
Thema „Technischer Fortschritt , Arbeitslosigkeit und So «

spricht , zahlreich beteiligen zu wollen.
E'ner Deutscher Gewerkschaftrbund, Ortsgruppe Karlsruhe

Schulenburg .
Sozialdemokratische Partei Karlsruhe

Kx « Koch .' « aalschutz tritt Punkt 8 Ubr an.

da« - ^ Selbstschutz
Min > " E«ge kommenden Gewerkschast «-, Partei - und Svortge -
? » de« proletarische» Selbstschutz angehören , treffen fich
»ff“

, Februar , abends 5.30 Uhr , im Lokal zum „Friedrichs -"' stauro»; ist dringend erforderlich und Ehrensache . — Keine

Aufruf !

on .

?Erik,^ " och . z Februar , abends 8 Ubr . im Lokal zur „Eiche "
J.1 >n k - ' .Ealversammlung mit Vortrag des Gen . Landtagsabg ." der die letzten Vorgänge im Reich und Land . Wir

zahlreichen Besuch .
Frauensektion Beiertheim —Bulach

Mule in
^

m
" 8 ' Februar , abend« 8 Ubr , im Landarbeitssaal der

h da» ^ Fwrtbeim , Leseabend. Een . Jugendvsarrer Kavoer wird
«U&tit

^ " EMa : „Religion und Sozialismus " referie -
vgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer , Ortsgruppe

,A ;C a Karlsruhe
'

stbr. ;?
E^ nar - Zusammenkunft findet am Mittwoch, 4 . Februar ," ^rolksbaus statt . Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

* Vt e -. Bezirk Oststadt — Frauengruppe
abend halb 8 Ubr findet im Handarbeitssaal der

ST W UrV
"
,
'bchule ein Frauenabend statt . Genossin S t e n tz wird

ihres Mannes vorlesen. Genossinnen und Dolks-
deren Töchter find freundlichst eingeladen.

Bezirk SLdstadt

Nbfchlufi - es Lohnkampfes
in der mittelbadifchen Metallindustrie

Mit Datum vom 17 . und 27. November kündigte der Metallindu -
striellen-Berband Mittelbadens die Lohnoereinbarung vom August1929 mit sämtlichen Zuschlägen für Taglohnarbeiter und Arbeite¬
rinnen sowie die Eieberei -, Schleiferei - nsw . Zulagen nebst Lei¬
stungszulagen auf 31 . Dezember 1930 mit dem gleichzeitigen An-
rrag , Löhne, Akkorde und Zulagen um 15 Prozent »u reduzieren .Wir unlererseits forderten Herabsetzung der Altersgrenze und Ver-
besterung des Lobnichlüstels für Angelernte , Ungelernte , sowie für
Jugendliche und Arbeiterinnen . Parteiverhandlungen sowie solchevor dem Schlichter für Südwest zerschlugen sich . Daraufhin bat der
Schlichter vorgeschlagen: Die Bezirke Baden , Württemberg und
Pfalz und der Frankfurter Bezirk mit Einschlub Bayerns zu ge¬
meinsamen Verhandlungen zusammen zu führen . Alle Teilnehmer
mit Ausnahme unserer Frankfurter Kollegen waren damit einver¬
standen. Jetzt risien noch die Metallindustriellen Württembergs
unter Anführung des Baurats Fischer aus . Daraus sollte sür Baden
gemeinsam verhandelt werden . Das lehnten wir ab . Jetzt begann
die Verhandlung vor den einzelnen Schlichtungsbebörden. Zunächstfür Württemberg . Dort wurde der Schlichtungsausschub gesprengt,indem unsere Kollegen die Sitzung verlieben . Dann kamen die Be¬
zirke Mannheim , Ludwigsbafen , Frankenthal , Oberbaden und der
Seekrris , die gemeinsam verhandelten vor dem Schlichtungsausschuh
Karsruhe . Nach 8tägiger Verhandlung kam ein Schiedsivruch zu¬
stande, der für Mannheim , Ludwigsbafen und Frankentbal für Lohn¬
arbeiter 8 Pro ., für Akkordarbeiter 8,5 Proz . Lohnabbau brachte ; für
den Seekreis und Oberbaden einen solchen von 5 Prozent . Dieser
Schiedsspruch wurde in einer Urabstimmung von den in der Metall¬
industrie Frankenthal und Ludwigsbafen Beschäftigten mit Mehr¬
heit angenommen , in Mannheim abgelehnt . Der Schiedsspruch für
Oberbaden und Seekreis wurde ebenfalls abgelehnt . Die daraufhin
vom Schlichter von Slldwest anberaumten Nachverhandlungen ver¬
liefen resultatlos , worauf der Schiedsspruch verbindlich erklärt
wurde . In der Pfalz mit Ausnahme von Ludwigsbafen und Fran¬
kentbal wurde eine freie Vereinbarung nach zweitägiger Verhand¬
lung getroffen , die ab . 2. Lohnwoche im Januar 4 Prozent und ab
1 . Avril 1931 eine solche von 2 Prozent vorfah . Dies« Vereinbarung
wurde von den Funktionären abgelehnt , vom Schlichter für Bayern
für verbindlich erklärt . Für Württemberg wurde in einer zweiten
Schlichtungsausschubsitzungein Schiedsspruch gefällt , der einen all¬
gemeinen Abzug von 8 Prozent vorsah. Dieser Schiedsspruch wurde
von den Metallarbeitern und Arbeiterinnen abgelehnt . Der
Schlichter von Slldwest erklärte ibn darausbin für verbindlich. Nun
kam der Frankfurter Bezirk an di« Reihe . Auch hier wurde ei»
Schiedsspruch mit einem 6,5prozentig«n Lohn- und Akkordabzug ge¬
fällt , der vom Schlichter von Südwest für verbindlich erklärt wurde .

Während dieser Zeit versuchte die Metallindustrie Mittelbadens
immer wieder , einen Schiedsspruch auf den 1 . Januar zu erhalten .Sollte dies nicht möglich sein , wollte sie am 2 . Januar am schwar¬
zen Brett die Kündigung ihrer Belegschaften bekannt geben mit
der Maßgabe, dah, wer mit einem 8vrozentigen Lohn- und Akkord¬
abzug einverstanden sei, wieder weiter arbeiten könne . Wir war¬
teten auf den Anschlag , aber er kam nicht. Auf den 8 . Januar 1931
erhielten wir dafür eine Vorladung vor den Schlichtungsausschuh
Karlsruhe .

Warum auf einmal der Schlichtungsausschuh wieder gut genug
war , dem man vorher das nötige wirtschaftliche Verständnis abge-
sprachen , entzieht sich unserer Kenntnis . Vielleicht bat Herr Dr .
Wallt in seiner Unterredung mit dem Schlichtungsausschuhvor¬
sitzenden am Freitag , 2. Januar , demselben die mangelnden Kennt¬
nisse beigebracht ! ! ! ? ? ?

Wir lehnten ab , den Termin wabrrunehmen , 1 . weil wir keine
Zeit Latten und 2. weil man unsere Veifitzer, die in allen unseren
Lohnstteitigkeiten mitgewlrkt , ausschalten wollte . Unser Verta¬
gungsantrag wurde abgelnhnt . Wir lehnten ab , zu erscheinen . Dar¬
auf beschlob der Schlichtungsausschuh, nicht zu verhandeln , sondern

unserem Antrag auf Vertagung stattzugeben. Auf den 12. Januarwurden wir nun erneut geladen . Wir erklärten , ja , wen» unsere
Beisitzer geladen würden . Dem wurde auch entsprochen. Am 12.fand nun die Verhandlung statt . Allgemein fiel auf , dah der Vor¬
sitzende während der Ausführungen des Vertreters der Metallindu -
striellen sich eifrige Notizen machte , bei unserem Vertreter aberBilder malte , in seiner Mavve unruhig blätterte und allen möglichenAllotria trieb . Allgemeine Meinung der Teilnehmer : dem Herr»sein Utteil ist schon gefaht ! l Gegen 3 Uhr Schiedsspruch: 8 ProzentAbzug für Lohn und Akkord. Alle übrigen gekündigten Verein¬barungen treten wieder in Kraft . Als Antwort auf diesen Schieds¬
spruch legte die Belegschaft von 4 Grobbetrieben die Arbeit nieder .Erst aus die Mitteilung , dah erneut Verhandlungen stattfinden ,wurde die Arbeit wieder ausgenommen. Am 17 . Januar fandenerneut Verhandlungen vor dem Landesschlichter statt , die ebenfallsresultatlos verliefen . Wir warteten jetzt bestimmt auf Anschlagund Kündigung der Metallindustriellen . Sie kam nicht. Am 26.Januar nochmals Verhandlungen vor dem Schlichter, wieder resul¬tatlos . Jetzt machte dieser einen neuen Vorschlag dabingehend , dahab laufender Lohnwoche sich der Ecklohn und die Akkort« rundlagenum 4 Prozent , ab derjenigen Lohnwoche , in die der 23. Februar1931 fällt , um weitere 2 Prozent ermähigt . Dieser Vorschlag wurdeebenfalls von beiden Parteien abgelebnt . Wir beschworen den
Schlichter, den Schiedsivruch nicht für verbindlich »u erklären , undsagten kaltblütig , dah dies ein Perbrechtn bedeuten würde an den
mittelbadischen Metallarbeitern .

Wir wollten die Aussperrung von den Unternehmern , die p« vor
dem Schlichter erneut angedroht , erzwingen . Was tat aber Dr .Kt mm ich ? Am gleichen Tage , am 26 . Januar 1931, erklärte erden Schiedsspruch für verbindlich.

Das ist der Abichlub des nun zweieinhalb Monate dauernden
Kampfes . Warum , fragen wir , muhte hier der Schlichter von Süd »
west zugunsten der Unternehmer eingreifen ? Lagen ihm die In¬
teressen dieser näher als die der zermürbten Arbeiter ? Warum hatman diesen verwehrt , in offenem ehrlichem Kampf mit den Unter¬
nehmern die Klingen zu kreuzen ? Wir werden uns ein ander¬mal um so schärfer bekämpfen, das fall man sich dort „oben" gesagtsein lassen .

Der Schiedsspruch ist verbindlich nun für die Mitglieder der bei¬den Kontrahenten . Damit aber der Kampf nicht beendet. Jetztwollten die Unternehmer rückwirkend ab 1 . Januar 1981 a^ iehen.Das liehen sich unsere Mitglieder nicht gefallen . Wir lehnten diele
Unterschrift unter die neuen Abmachungen ab . Jetzt verhandelten
die Unternehmer mit ihren Betriebsräten , lleberall wurde der rück¬
wirkende Abzug abgefchagen. In einem Erohbetrieb kam es sogar
zu erneuter Arbeitseinstellung . Ob die Unternehmer ihres Sieges
sich erfreuen ? Wir bezweifen es ; denn jetzt beginnt der Kampf
um den Abzug in den Betrieben . Wir geben unseren Funktionärenden Rat , ohne Organisation kein Abichlub .

Nun noch ein paar Worte zu den Aasgeiern des Kampfes . DieREO . (Recht grobe Ochien ) erscheint als Leichenfledderer. Mit
bombastischen Flugblättern wurde zum Kampf aufgefordert . Re¬sultat ? Null . Nicht einmal in dem einen Betrieb , wo vorläufig
noch ein KPD . Betriebsrat ist , bat man dem Phrasenheld BöningFolge geleistet. Jetzt ruft man zu Versammlungen auf mit dem
„groben Licht " Böning . Resultat ? Die Metallarbeiter und Ar-beiterinnen wissen zu gut . dah mit groben rrrrevolutionären Sprü¬
chen ihnen nicht gedient ist. Das hat auch deutlich die Fuukttonär -
verfammlung des DMB . am Samstag , den 31 . Januar , im Volks-
Haus in Karlsruhe bewiesen, wo einstimmig (mit den Stimmender KPD .) der Gefchäftsleitung und der LobnkommMon das volleVertrauen für ihre Arbeit im Interesse der Metallarbeiter Mittel¬badens in diesem Lohnkampf ausgesprochen wurde .

Deutscher Metallarbeiter -Verband , Ortsverwaltung Karlsrube .

Bezirk Weststadt
Am Mittwoch , 4 . Februar , abends 8 Ubr , findet „Unter den Lin¬

den" eine vertrauensmänueroerfammlung statt . Das Erscheinen
aller Unterbezirksführer und Strabenobleute ist dringend not¬
wendig .

Am Mittwoch , 11 . Februar , findet unsere Bezirksgeneralversamm¬
lung statt . Genosse Regierungsrat Nerz wird sprechen über „Fa¬
schismus — Sozialismus ".

Vorläufige Wettervorhersage
»er Vaüisctien Landeswetterwarte

Wetterausfichten für Mittwoch , den 4. Februar 1031 : Fortdauer
der meist trüben Witterung mit vereinzelt leichten Niederschlägen.
Ebene Temperaturen um Null . Gebirge mähiger Frost . ;

Wasserstau- des Rheins !
Bafel SO. gef . 10 ; Waldshut 240, gef. 5 ; Schufteriniel 108, gef . 12 l

Kehl 272 , gef . 8 ; Äarau 473, gef . 14 ; Mannbeim 419 , gef . 23 Ztm .

Schneebericht
Feldberg -Poststation : Leichter Schneefall, 4 Grad Kälte , 170 bis

180 Ztm . Schneehöhe, Pulver , Schi sehr gut .
Ruhestekn: Leichter Schneefall, 1 Grad Kälte , 120—130 Ztm.

Schneehöhe, verharscht, Schi mäbig , Rodel gut .
Hundseck : Bewölkt, 3 Grad Wärme , 95—100 Ztm . Schneehöhe,

verharscht, Schi und Rodel gut . , ^Sand : Bewölkt , 0 Grad , 60 Ztm . Schneehöhe , Pulverschnee, Schi
sehr gut .

Tollwut beim Hakenkreuz
Zu diesen Artikeln erhalten wir von den Angegrifsenen (K . Bal -

beim, A . Jstel und H . Horch) eine längere Erwiderung , deren Teil ,
soweit er sich mir dem 8 11 des Pressegesetzes deckt , wir hiermit
rum Abdruck bringen . Wir können dies umsomebr tun , als ja die
gertchtliiche Untersuchung Klarheit über den Fall
bringen wird . Es beiht in der Berichtigung u . a . : l . Es ist un¬
wahr , dah der Postschaffner Balheim Mitglied der N .S .D .A.P . ist.
2 . Es ist unwahr , dah der Pestschaffner Balheim dem Kriegsbe¬
schädigten W . Hummel , Mitglied der S .P .D . plötzlich und ohne
vorherigen , Wortwechsel den Finger nahezu vollkommen abbih .
3. Wahr ist dagegen, dah Herr W . Hummel beim Dorüberfahren
des Postschassners B . einen beleidigenden Ausruf gebrauchte und
den genannten B ., als er abgestiegen war und sich dieses verbat ,
mit seinem Stock schlug . Zum Arttkel in Nr . 20 : 1 . Es ist unwahr ,
dah der Schneider Jstel aus der fraglichen Generalversammlun «
ausgeschlossen wurde . 2 . Es ist unwahr , dah der Ausschluh des
Herrn Hummel auf persönliche Gehässigkeitenund politische Machen¬
schaften »urückzusühren ist, ebenso ist der in diesem Artikel genannte
Eisenbwbitsekretär Horch parteilos . Es ist weiter unwahr , dah der
Schneider Jstel dem Herrn Hummel ohne weiteres eine Ohrfeige
versetzte , dies geschah auf eine Beleidigung des Geohrfeigten hin .

(Die Berichtigung schafft die Tatsache nicht aus der Welt , dah
Herr Balheim sich das Fingerabbcihen als Kampsmittel ausersehen
hat . Zu der Beteuerung des Herrn Balheim , dah er nicht Mitglied
der Nazipartei ist . sei festgestellt , dah er als Agitator für die Nazis
nicht nur in der Albsiedlung , sondern insbesondere beim Postamt 2
bekannt ist . Nun spielt er den llnlchuldsmenschen. Tapfer ist dies
zwar nicht , aber bei den Nazis nichts Seltenes . D . Red .)

Tödlicher Wotorradunfall
Rastatt , 2. Febr . In der Nacht vom Sonntag auf Montag

verunglitckt« der 28 8ahre alte ledige Ernst Winkler aus Rastatt
auf der Landstraße »wischen Oettghetm und Rastatt mit keinem

Motorrad . Die Verletzungen waren durch den Stur , so schwer, dahWinkler mittels Krankenautos ins städtische Krankenhaus ge,
bracht werden muhte, woselbst der Verunglückte ohne da» Bewuht -
jein wieder erlangt zu haben, «egen 4 Uhr morgen» starb. Der ans
»o tragisch« Weise ums Leben Gekommene war seit 1824 auf demArbeitsamt Rastatt als Registraturfübrer beschäftigt und galt all¬
gemein als ein gewissenhafter und fleihiser Angestellter. Der Ver¬
unglückte war auch eine gute «ad treue Stütz« seiner betagten und
in bedürftigen Berhältnissen lebenden Eltern , denen sich allge¬
meine Teilnahme für den schweren und berbeu Verlast ihre » Soh¬
ne» zawendet. Zum Glück lieh fich der Brrftorben « noch im Juni
vorigen Jahres als Motorradfahrer in den Arbeiter -Rad - and
Kraftfvortbund Solidarität , Ottsgrappe Rastatt » aufnebmen , so«
dah seine Eltern wobl für die erste Zeit der materiellen Sorge ent¬
hoben sein werden. Die genaue Ursache des Unglücksfalles konnte
noch nicht festgestellt werden, doch scheint der Verunglückte durchein entgegenkommendes Auto geblendet und dadurch z« Fall ge¬
kommen zu sein . R .

s Qemeindepolllik
Auch der zweite Wahlgang der Bürgermelsterwahl in

Busenbach ergebnislos
Der am Sonntag stattgefundene zweite Mahlgang zur Bürger -

meisterwabl in Busenbach ist wieder ergebnislos verlaufen . Her¬
mann Weber , der Zentrmnskandidat , konnte 394 , Josef Werner
(Soz.) 315 und Alois Bauer . Schmied, konnte 119 Sttmmen auf
sich vereinigen . Da also keiner der Kandidaten die absolute Mehr -
veit erhalten Hot, muh ein 3 . Wahlgang vorgenommen werden .

Nachträgliche Eemeindewahl in Kuppeaheim
DZ . Die am Sonntag in unserer Gemeinde stattgefundenen

Kommunalwahlen batten folgendes Ergebnis : Eemeindeverord »
nete : Zentrum 433 Stimmen ( 16 Sitze) . Sozialdemokraten 321
( 12) , Wirtschaft! . Bereinigung 275 (10 ) Bllrgerpartei 285 (10) ;
Grmeinderäte : Zentrum 245 Stimmen (3 Gemeinderäte ), Sozial ,
demokraten 316 (2) , Wirtschaft ! . Vereinigung 270 (1). Bürgervar -
tei 339 (2) ; Beztrksräte : Zentrum 671 Stimmen . Sozialdemokra¬
ten 349 DVvt 15. RS 40 , D. Staatspartei 15, Kommunisten 15,
Mittelstandspartei 43, Dntl . 14 ; Kreisrüte : Zentrum 683 Stim¬
men, Sozialdemokraten 336, DVvt 17. RS . 35 D . Stv . 11 , Kom¬
munisten 15 Mittelstandspartei 44, Dntl . 13. Stimmberechtigt
waren 1790 Mäkler , davon baden 1418 abgesttmmt , also 79 Proz .

veretnsanzeiger
Karlsruhe

Volksfingakademir. Heute abend 8 Ubr Borstaodsfitzuug im
Volksbaus . Morgen Mittwoch halb 9 Ubr im Konzertbaus
Frauenprobe . 1552

Natnrsrrunde . Wasserwanderer . Morgen Mittwoch abend 8 Ubr
Versammlung mit Bortrag , Lriedrichshos "

, Jagdzimmer . 1556
Naturfreund « Müblburg . Morgen Mittwoch 20 Uhr im pirsch "

Hauptversammlung . Wir bitten um zahlreiches Erscheinen. 1554
Rüppurr , Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr Versammlung mit

Kartenlesemrs im Kindergarten . 1553

AtukuHfte do* niadakUo*
Erbschaft. Sie können einen Betrag von 1 .80 Ji anrechn«« .
A. 71 . Der Mann braucht für die Kosten nicht aufzukomme«,

denn bei Strafen scheidet die Derpflichtung au« . Sin « weitere
Arreststtafe kommt nicht in Betracht .

R . O„ Baden -Baden . In Braunau in B55v- »n . Von der An»
Kfljp* 8M» gnWei; MWns ist uns nM
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AusuerKauf
Gewaltig ist der Preisnachlaß |
der neuesten und schSnsten

mantei , Kleider
Samt,Seidenstone |
wegen QeschSftsverlegung I

Io und Ober
Diese Preise kommen nie mehr !

SPEZIALHAUS

ono lewin
Karlsruhe , Karl - Friedrich -str . 28 dm Friedrichshoo

Dem Warenkaufabkommen dar Badischen Beamtenbank angeecMossen

Steuern Beratung In allen Steuerangetegenhelten , Steuer *
erklSrung / Steuerbilanz , Stellung von Stundungs¬
und Eriafi - Antrigen , DurchfOhrung von Rechts¬
mitteln uew .

Bilanzen , Revisionen , Gutachten

Dipi . Kfm. Dr .H .Heudorfer
5141 SchwarzwaldatraBa 25 Telefon 2756

ilüreineZeitunosreklaine
die Anspruch darauf er¬
hebt , als durchgreifend
und erfplgsicher bezeich¬
net zu werden . Jede Vor¬
aussetzung für eine ge¬
schäftlich lohnende Be¬

arbeitung großer Käufer¬
kreise in Stadt und Land
sind bei unserem alt¬
angesehenen Organ in

großem Maße gegeben .

Milche MmtmchWe»
Anordnung

der pollzeidirettion Karlsruhe
vom 20 . Januar 1931.

1. Jeder Fastnachtstreiben ans öffentlichen
Straßen und Plätzen , insbesondere alle
FaschingSaus- und Umzüge, sowie jede ?
saschingSartige Auftreten von Personen
«Tragen von Gesichtsmasken, Bemalen und
Bcrmnmmen deS Gesicht ? bis zur Un¬
kenntlichkeit usw.> auf öffentlichen Straßen
und Plätzen ist untersagt , ausgenommen
sind nur Kinder unter 14 Jahren . 317

r . Da? Wersen von Konfetti und Knallerbsen
aus öffentlichen Straßen und Plätzen so¬
wie in Wirtschaften wird aus Grund der
S§ 30 und 63 Pol .Str .G.B . und §§ 366
.-Ziffer 10 und 360 Ziffer 11 R .Str .G B
untersagt .

3 . Geistliche Kleidung und Uniformen der
Polizei . deS Heeres und der Marine dür
scn nicht getragen werden .

4. Betätigungen von Passanten , inSbeson
vere weiblicher Personen , durch Pritschen,
Federwedeln und dergleichen wird alS
grober Unfug bestraft

6 . Das Sinsammeln von Geld durch umher
ziehende Musikanten und - maskierte Per¬
sonen wird als Beitel bestraft.

6 . Da? Behängen der Quer » und Stroin
leirungsdrähte der elektrischen Straßen
bahn mit Papierschlangen und dergleichen
ist verboten .

7. Die Berübung ruhestörenden Lärm? mit
Tiompeten , Schalmeien und ähnlichen Jn -
nrumenten am FastnachtSfonntag in der
Umgebung von Kirchen während der Ab¬
haltung von Gotlerbtensten ist strasbar .

8. DaS Mitsühren lebender Tiere bei Fast¬
nachts - Veranstaltungen ist auch in ge¬
schloffenen Räumen verboten .

Zuwiderhandlungen werden bestrast.
Karlsruhe , den 27. Januar 1831.

Der Oberbürgermeister

Stratzenkosten -Riickersatz.
Aufgrund der 8 22 des Ortsstraßengesetzes

soll ein Gemeindcdeschlutz folgenden Inhalt ?
erlaffen werden ^

»Die Eigentümer der an folgenden Straßen -
strecken angrenzenden Grundstücke haben der
Stadt die Stratzcnkosten zu ersetzen :

a ) Auauft -Schwall-Straße ,
b) Ennl -Gött -Straße ,

ES finden die allgemeinen Grundsätze über
den Beizug der Grundeigentümer zu den
Straßeukosten Anwendung . "

Der Sostenvoranschlag, . die Liste der bei-
tragSvstichtigen Grundeigentümer aus denen
da? Maß ihrer an die Straße stoßenden Grenzen
und die BeitragShöhe zu ersehen ist. Nachzeich¬
nungen der Straßenvlanr sowie ein Abdruck
b«S Gemeindebeschlusfes über die allgemeinen
Grundsätze >ür den Bcizug der Grundeigen¬
tümer zu den Straßenkosten liegen bis zum
14 . Februar 1VS1 auf dem Rathaus — Tiek-
bauamt , Zimmer Rr . 100 — zur Einsichtnahme
auf, Einwendungen gegen den beabsichtigten
Gemeindebeschluß sind bei AuSschlußvermeiden
biß 2t . Februar 1931 hierher geltend zn machen

Karlsruhe, den 20. Januar 1931.
PIw Mii sm sHtst.

37#

Frack - , Smoking -
Gehrock - Anzüge

verleiht « #2
Franz tzeck . Gartenstr .

Badisches
Landestbeater
TienStaa , s . Fevr .

» 0 15
Th .-Gem 11 . S -Gr :Leben
des Orest

Große Over
von Krenek

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwtrlende - Blank,
Fischbach , Färber -

Straßer a . G .,
Haberkorn,

Reich -Dör :ch.
Krauß , I . Grötzinger.

Hofpach , Kainbach.
Löser, Nentwig,
Oerner , Ritschl.

Schöpflin Zilkcn.
Falke, Eich , Frohmann

Grötzinger, Kilian,
Ott , RiviniuS

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise C f1 .00—7.00 .* )
Mi . 4 . 2. Nachmittags
Wilhelm Tell . Do. ö 2
Der Evangelimann . Fr
6. 2 Elisabeth von Eng
land . Sa . 7. 2 . Nachm
Wilhelm Tell . AbendS
DaS Konto X. So . 8
2. Nachmittags : Meine
SchwesteiundichAbdS.
Neu cinstudiert Die H»l
genotten . Im Konzert
hauS : Wie werde ich
reich und glücklich ?

Zn verkaufen !
Gebraucht.Küchenherd
öbA . Zu ersr . unt. Nr.
1551 im BolkSfrdbüro

GejWiverband der Arbeitnehmer
Sachgr . „ Zenttalverband der Hausangestellten

",
OrtsgruppeKarlsruhe . Sofiedstratze 3« . 2. Stock

Telefon7985 und 7986

Mittwoch , den 4. Febr. 1931, abends 8 Uhr-
Im .volkshauS ", Schützenstraße16

Hausanoesiellten-llersammlung
Tagesordnung :

»
de» KollegenLambrechtdom Haupt-
VorstandBerlin

„Stiefkinder der sozialen
2. Die Verhandlnnpen

mit dem Karlsruher Hausfrauen¬
bund über die Lohnabbausrage.
Berichterstatter : Kollege W Koch

Anschließend an die Versammlung findet ei«
„ Bnnler Abend » statt . Hierzu lade» wir all«
HauSgeyilsen und Hausangestellte höflichst ein.
1495 Tie OrtSverwaltuog

1. Vortrag

Kaffee Bauer
Heute Dienstag 20 .30 Uhr

Operetten - und
Schlagerabend

der Kapelle £

Franz Osenegg

Heut* « .so nur
ringen:

I Budrus -KOppsr
| stoizinvau-

Thomson
I Hop-Hohor iss#
I KlSCIi-

sohoohschnoiaor

ftöckig . Wohnhaus
mit 5 Wohnungen und
Zubehör lStall cvent
auch als Werlstätte be¬
nutzbar- preiswert zu
verlausen . 3 Zimmer-
Wohnung sos. bezieht»
NäheS Tnrlach , Karls -
ruher Allee 11 , 1. St,r

Lagerplatz
mit od .ohne Schuppen
auch ohn.Umzäunung
in der Weststadt od
nähereUmgebung ges.

Angeb . unt . Nr . 1538 an
da? BolkSfreundbüro .

Lbi verwechselt, gez.
OKI K . B . Sonntag .
Bühl , Bahnhosrestaur .,
abzugeb. Karlsruhe ,
Schützenstr.63s,b .Beirer .

Bücherschrank
eiche. 2türig , 10 » A ,

Kredenzen
eiche. 60 , 70 , 80 A ,
Spiegelschrank
weiß . 3lürig ISO AHUBER

Möbellager , !
« aldstratze 28 ;

Bahy - Aussteueri
6 Hemdchen . . . . Linee 25 - .22 1.32
3 Jäckchen . OrBBe 1 - .24 -.72
3 Jäckchen . OrBBe 2 - .28 -.84
6 Einlagen 40 x 40 . . . . , . . - .22 1.82
6 blullvindeln 70 x 70 . -.24 1.44
3 Nabelbinden dehnbar . . . . - .18 -.54
2 Wickeldecken 70x80 . . . . - .65 1.30
1 Gummi -Einlage . . . . . . -.27
30 Teile zusammen 7.75J
Baby-Aussteuer 11 « 18.80
Baby-Aussteuer 111 % 35.50

Sämtliche Teile sind zu gleichen Preisen ein '

zeln zu haben und werden nach Wunsch
sammengestellt <sM

Große Auswahl in

UlagendecHen.KlssenundCouuerts
Hinder-Bettsteiieii , .raidC-

'uvchatxL

ms *

1/ s

Decken Siejetzt Jhren Bedarf für die
Aussteuer , für Konfirmation und
Kommunion , in Tisch -, Bett - u . Leib¬
wäsche , in Porzellan und Gardinen .
Wir raten Ihnen nicht nur wegen der
enorm billigen Preise (teilweise unter
den Vorkriegspreisen !) , sondern we-
gen der ausgesuchten Hochwertigkeit

der Angebote ,
Diese Preise nur wihrend
der WEISSEN WOCHE!

metaii-Bettgesteii 17.50
metaii-Bettgesteii 21 .50
Seegrasmatratze mlt d«h 23 .50
fitonnrfapkan volle Großen, mit Kunstseide 06 KA
9 IO | l | IUCbnOII und guter WolliOllung 17.BO 1B.eo 1 <S . 9 U

1
1 - ’

2 Schlafzimmer
m . 180 Cm vr. SpiE
schrk., kompl. Birke
nur 445 .— M »'
echt Eiche , mii we >̂ .,
Marmor ,

525 .— MK-
DeUzahl .. Ratenabko^

Emn scnuieiuer
« ariar ..Mühlb «»L

Rheinstraße *

8 « verkaufen :
Hut, wie neu (3“", '
deSgl. . Schwe«di>a ' ° ,k
billig abzugebeu » %
« trfchner, OoSstt-

Weiherfeld _ ,,

« chöne S
Wohnung mit i
Speisekammer o- J
März *u vermiete" ?
Rintheim . Jagd>» >

2 ob« 8 8W *fS
Wohnung mit Äjjj
und Garten aus
zu vermieten .
Hansen» Iahnstr^^ »

SchS«mdl. Zl^
sofort zu vermietê 5
Baumeisterstr .

villiges möbl.
ivfort zu mieten K , ,«
Angeb. unt . Rr
oar BolkSfreunv

"^

Anmeldung für die Eophienschule.
Die Schülerinnen, die an Ostern 1931

in die Sophienschule eintreten wollen,
haben sich bis Montag , den 9 . März 1931
in ihren Schulabteilungen »u metsen.
Auswärtige oder schon entlassene Mäd¬
chen melden sich beim Stadtschulamt.

Die Frauenavbeitslschule (Sophien-
schule ) bat den Zweck , schulentlassene
Mädchen im Alter von 14 bis 17 Jahren
in weiblichen Handarbeiten auszubilden
und ihnen dasjenige Wissen zu vermit¬
teln. das der Berufs - und Geschäftskunde
dienlich ist.

Der Unterricht umfaßt :
1 . Jahrcskurs : Weißnäben, Weiß¬

sticken und Flicken : Musterschnittzeichnen :
Materialien - und Stoffkunde: Freihand¬
zeichnen und Farbenlehre: gewerbliches
und geschäftliches Rechnen : Geschäitsauf -
iätze und Buchführung : Wirtschaftslehre
und Bürgertunde.

2 . Jahrcskurs : Buntsticken - und Klei¬
dermachen : Musterschnittzeichnen : Mate¬
rialien- und Stoffkunde: Koftenberech-
nen : Freihandzeichnen und Farbenlehre:
gewerbliches und geschäftliches Rechnen :
Geichäftsaufsätze und Buchführung ; Wirt-
ichastslehre und Bürgerkunde .

Aufnahme finden nur Mädchen , die
aus der 7. oder 8. Klaffe der Volks¬
schule entlasten werden und in Fleiß . Be¬
tragen und Handarbe 'ten die Rote gut
haben .

Das Schulgeld das in 4 Raten an die
Stadtbauptkaste zu entrichten ist. betragt
für die in Karlsruhe wohnhaften Schü¬
lerinnen 40 JL für die auswärtigen 80 -K .

Die Eltern oder deren Stellvertreter
haben die Verpflichtuna zu übernehmen ,
daß ihre Kinder die Schule 2 Jahre un¬
unterbrochen besuchen.

Ein Austritt vor Ablauf des oben be-
zeichneten Termins wird nur aus trif¬
tigen Gründen , z. B . Krankheit . Weg;
zug . besondere Familienverbältniste. auf
Antrag der Eltern vom Stadtschulamt
genehmigt werden . 371

Karlsruhe , den 30. Januar 1931.
Das Stadtschulamt.

Meiler! ißi
Einkäufen stets die Jns^
reuten dieser Zritunal

1 Tisch , 1 Mädchen-
Schulranzen , 2 elektr
Lampen, sehr gut er¬
halten , zuverksen. Beck ,

Geranicnstraße 5.

>ä g(j, 'iS »»JmIiois
vuhisasK mq nV , nvquauuaiuu

Umarbeit«« u. Mo¬
dernisiere« von Som¬
merhüten bei Emilie
Becker, Modist., Hags-
seld, Wilhelmstraße 8 .

Ztgarenenboy
sucht Dauer -Beschästia .
Kaiserstr. 37, . Hthö. Pt.

Mod . Kinderwagen ,
lehr gut erh , u . Bade¬
wanne mit Hahn bill.
abzug . Anzus. 8—2 Uhr
Marienstr . 27, 2. St ., r.

0
Rabatt

bis
7. Februar

Haus- und
KOchengeräie

Elsenwaren
uiaidstr . 51

Telefon 5249
1543

BADISCHES LANDESTHEATER
Voranzeige

vom 13 . bis 17. Februar 1931 ■

Vorrechtverkauf
für Platzmieter mit 15% Preisermäßigung in nachstehender Reihenfolg®

Tagesp reis :J - Sperrst **

den 13 . Februar 1931 . 1 Vorrecht D 8.— RM .Für Freitag ,
„ Samstag ,
„ Sonntag ,
„ Sonntag ,

Montag,
„ Dienstag ,

Erstes Vorrecht

nachmittags
abends . .

obenbezeichneten . Mietabteilurjgen am
9 —

Mittwoch , den

4 . Februar 1931, vormittags 9 1/»— 13 Uhr und nachmittags 15V1— 17 Uhr , für die übrjtf
Mietabteilungen am Donnerstag , den 5 . Februar , vormittags 9V1— 13 Uhr und 15V»—»7 ..
Allgemeiner Vorverkauf c ~~ - - c'~ : ‘— A— *■ w. K™«r .

mittags 9 ‘/j Uhr ab.
für sämtliche Vorstellungen von Freitag , den 6. Februar ,

’ W tzeiTO ‘n ’g ! Td 1e!s
’1 rFO rt

'sch '
rj

'
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' s

Dolkskreund
W A L D STR . 2 8 * FERN R

'
U ! F ' 7 0 2 0/21

Unsere Druck w ilftig *
Aj»-- - ^

gediegener » ebungsveller gfT .

INSERA?
heben dwd«die we»e Verb̂ grtJ

[ de« großen Leserkreis
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